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10. Oktober 1800. 42. Jahrg.

Soziaidemokratische Irrlehren.
(G e w a l t s a m e Enteignung.)

In einer höchst öeachtenswerthen Reihe von Ar- 
ukeln zieht die „Freisinnige Zeitung" neuerdings gegen 
die Irrlehren der Sozialdemokratie zu Felde. Wir 
haben schon unlängst in einem Leitartikel darauf hin- 
hewiesen, daß mau die Forderungen der Sozialdemo- 
kraten in durchführbare und ausführbare unterscheiden 
könne. Erstere sind nicht spezifisch sozialdemokratisch, 
Während umgekehrt die spezifisch sozialdemokratischen 
Forderungen unerreichbar sind oder ihre Durchführung 
Absolut nicht wünscheuswerth erscheint. Wir wollen 
oies nun im Einzelnen au der Hand des von der 
wzialdemokratischen Partei anläßlich des 1. Oktober 
veröffentlichten Programms — das übrigens mit dem 
ölten Coburger Programm der Partei identisch ist — 
uachweisen, indem wir uns im ganzen an die Aus
führungen der „Freis. Ztg." halten und nur da eine 
Aenderung eintreten lassen, wo dieselbe behufs größerer 
Verständlichkeit wünscheuswerth erscheint.

, Durch eine große Enteignung ohne Entschädigung, 
also thatsächlich durch einen Gewaltakt, will die 
sozialdemokratie die „Arbeitsmittel", d. h. alles Ver
mögen von Privatpersonen bis auf die persönlichen 
"oekleidungsgegenstünde und die uothlvendigsten Haus- 
öeräthe in Staatseigenthum umwaudeln. Insbesondere 
iollen dabei auch alle Forderungen und Vervriefungen, 
Hhpothekeninstrumente, Wechsel, Sparkassenguthaben, 
Effekten für null, und nichtig erklärt werden.

Wie wird solcher Gewaltakt zu rechtfertigen ge
sucht? Gar nicht. Vebel nennt in seinem Buch über 
die Frau Seite 150 diesen Gewaltakt „die sittlich 
reinste und großartigste Maßregel, welche die mensch
liche Gesellschaft je getroffen hat." Was von den 
Sozialdemokrateu beständig als „Gesellschaft" be
zeichnet wird, ist in Wahrheit die staatliche Zwangs
gewalt. Das Wort „Gesellschaft" klingt nur etwas 
schöner. Um den Gewaltakt zu rechtsertigen, beruft 
sich Bebel darauf, daß im Mittelalter Fürsten und 
Adlige sich widerrechtlich Grundeigenthum angeeignet, 
und die Sklaven in Amerika ohne Entschädigung 
freigegeben worden seien. Was dem Wohle der 
Mehrheit entspreche, bedürfe keiner weiteren Recht
fertigung.

Die Sozialdemokratie pflegt es so darzustellen, als 
ob die Mehrheit der Bevölkerung ganz vermögenslos 
fei, abgesehen von Kleidungsstücken und etlichem Haus- 
geräth. Das Gegentheil ist die Wahrheit. Nach der 
amtlichen Statistik ist in der Laudwirthschaft, in der 
Industrie und im Handel zusammengenommen schon 
oie Zahl derjenigen Personen, welche einen selbst- 
ftändigen Betrieb ausüben, unter Hinzurechnung der 
Angehörigen nahezu ebenso groß wie die Zahl der 
Gehilfen und Arbeiter in der Landwirthschaft, der 
Industrie und dem Handel mit Hinzurechnung ihrer 
Angehörigen. Wer einen Betrieb selbstständig führt, 
üat aber auch Arbeitsmittel, Instrumente, Werkzeuge, 
Maschinen, Vorräthe in Privateigenthum. Jeder 
meser Selbstständigen würde also durch die sozial- 
oemotratische Expropriation geschädigt werden. Aber 
ks wäre ein Irrthum, auch die unselbstständigen Ge- 
mlfen und Arbeiter als vermögenslos darzustellen. 
-Viele derselben sind nebenbei sogar Gruudeigen- 
chümer, besitzen ein Wohnhaus oder treiben etwas 
laudwirthschaft. Es giebt überhaupt in Deutschland 
bach der Zähluug von. 1885 bei einer Bevölkerung 
von 46,840,906 Köpfen 9,999,558 Haushaltungen. 
Aun ergiebt aber die amtliche Aufnahme von 1882, 
^aß damals vorhanden waren landwirthschaftliche Be
triebe im Amfange von weniger als 1 Hektar 
£323,316 und landwirthschaftliche Betriebe im Um
lage von 1 bis 10 Hektaren 2,274,096. Ganz 
^oerwiegend wurden diese Betriebe von den Eigen
thümern der Parzellen geführt, denn unter den Be- 
tNeben bis zu 2 Hektaren waren in Preußen nur 16 
Dozent Pachtbetriebe und unter den Betrieben von 
£ bis 5 Hektaren waren sogar nur 4,51 Prozent 
Nachtbetriebe. Den Eigenthümern dieser Parzellen 
ttvd den Kleinbauern würde die sozialdemokratisch Ex
propriation Grund und Boden, Vieh und Vorräthe 

hne Entschädigung abnehmen. Es gab im Jahre 
p °82 981,436 Tagelöhner, welche nebenbei selbstständig 
d'k" ^laudwirthschaftlichen Betrieb führten. Auch 

Tagelöhner würden durch die sozialdemokratische 
'"Atordnung beraubt werden. In der Industrie 
W es 1,861,502 Selbstständige mit 4,141,347 An- 
Q hörigem Auch gegen alle diese würde sich die 

ätaldemokratische Expropriation richten.
o Aber selbst Diejenigen Gehilfen, Tagelöhner und 
^?hnarbeiter, welche kein eigenes Haus, keine Garten- 
m dr Ackerparzelle besitzen, sind zu einem großen Theile 
sJ Besitz von Sparkassenguthaben oder sonstigen 
i,/^^papieren. Der Bestand an Sparkasseneinlagen 

Deutfchland ist auf 4—5 Milliarden zu schätzen, 
«4 ftch auf 7—8 Millionen Konten vertheilen. 

^ Preußen kamen durchschnittlich auf die Sparkassen- 
1886 552 Mk., das ist 86,50 Mk. auf den 

ssimx ^et Gesamtbevölkerung. Die Hälfte des Be- 
hm der Sparkassen war erst in den letzten 10 Jahren 

Der bei weitem größte Theil der 
am ZZsseneinlagen gehört einfachen Arbeitern. Auch 
Mon 'e würden durch die sozialdemokratische Expro- 

wu beraubt werden.
sozialdemokratische Programm bezeichnet die 

lt als die Quelle des Reichthums- Wodurch 

anders wie durch Arbeit sind die Sparkassenmilliarden 
entstanden? Die Einleger haben länger oder geschickter 
gearbeitet als andere oder sie haben sich weniger 
Lebensgenuß gegönnt und dadurch etwas erübrigt. Wie 
ist denn überhaupt das Kapital anders entstanden als da
durch, daß dasProduktderArbeituichtunmittelbarverzehrt, 
sondern aufgesammelt wurde als Hilfsmittel der Pro
duktion oder Konsumtion? Würde dieser Prozeß der 
Ansammlung von Kapital durch Arbeit und Ein
schränkung im Verkehr auch nur zeitweilig unterbrochen 
aus Furcht vor einer Verwirklichung der sozialdemo
kratischen Weltordnung, so würde das ganze wirth- 
schaflliche Leben sofort zerrüttet werden, noch ehe die 
sozialdemokratische Weltordnung sich verwirklichen 
könnte. Wer etwas besitzt, würde den Besitz verfallen 
lassen oder aufzuzehren suchen. Das Kapital ist keine 
feste gegebene Größe, sondern bedarf einer beständigen 
Erneuerung und Vermehrung. Die Sozialdemokrateu 
freilich knüpfen ihre Betrachtungen immer an einzelne 
Glückszufälle, besondere Erbschaften oder große Ge
schäftsgewinne. Bei den Geschäftsgewinnen sprechen 
sie immer nur von den Ueberschüssen, aber niemals 
von den Verlusten, welche die Unternehmer zu tragen 
haben. Gesetzt aber, die große Bebel'sche Expropriation 
ließe sich wirklich bewerkstelligen, was würden alsdann 
diejenigen, welche jetzt nicht mehr besitzen, als was der 
sozialdemokratische Staat als Privateigenthum aner- 
kennt, Kleidungsstücke und Hausgeräthe, gewonnen 
haben?

Wann treten diejenigen Arbeiter 
in den Genuß der Altersrente, 
welche am !♦ Januar 1891 be
reits über 40 oder schon über 

70 Jahre alt sind?
Nach dem Gesetze erhält grundsätzlich jeder Ver

sicherte Altersrente, welcher das 70. Lebensjahr voll
endet und eine Wartezeit von 30 Jahren durchgemacht, 
d. h. 30 Jahre hindurch Beiträge geleistet Hai. Das 
Gesetz hat aber in den sogenannten Uebergcmgs-Be- 
stimmungen auch für diejenigen Vorsorge getroffen, 
welche bei seinem Inkrafttreten (am 1. Januar 1891) 
bereits über 40 Jahre alt sind, also bis zu ihrem 70. 
Lebensjahre die dreißigjährige Wartezeit nicht mehr 
durchmachen können. Diesen Leuten wird jedes Jahr, 
das sie über 40 Jahre alt sind, als Wartezeit an
gerechnet, vorausgesetzt, daß sie durch Bescheinigung 
ihrer Ortsbehörde oder beglaubigte Atteste ihrer Arbeit
geber nachweisen, daß sie seit dem 1. Januar 1888 
mindestens 141 Wochen hindurch in einem versiche- 
rungspflichtigen Arbeitsverhältuiß gestanden haben. 
Ist ein Arbeiter am 1. Januar 1891 schon über 59 
Jahre alt, so ist für ihn nützlich, sich außerdem auch 
eine Bescheinigung über die Höhe des Lohnes, den er 
seit 1. Januar 1880 bezogen hat, zu verschaffen.

Beispiel: Der Schäfer Jakob wird am 1. Januar 
1892 70 Jahre alt. Seit dem 1. Januar 1891 find 
für ihn durch seinen Gutsherrn 47 Wochenbeiträge 
nach der 2. Lohnklasse (wöchentlich 20 Pfennige in 
Marken) gezahlt worden. Er weist nach, daß er schon 
seit 1888 in gleicher Beschäftigung auf verschiedenen 
anderen Gütern stand, hat er es verabsäumt, einen 
Nachweis über die Höhe des Lohnes in der Zeit vom
1. Januar 1888 bis 1. Januar 1891 sich zu ver
schaffen. Dann werden ihm zwar die vor dem In
krafttreten des Gesetzes zurückgelegten 29 Jahre auch 
als Beitragsjahre gezählt, aber für diese wird bei Be
rechnung dev Rente nur die niedrigste (1) Lohnklasse 
in Ansatz gebracht. Er bekommt dann vom 1. Januar 
1892 ab ruud 107 Mark Altersrente, während er 
rund 134 Mk. bekäme, wenn er uachgewiesen hätte, 
daß er schon in den letzten Jahren vor 1891 einen 
Lohn bezog, der der 2. Lohnklasse entspricht.

Wie steht es nun aber mit denjenigen Leuten, die 
am 1. Januar 1891 schon 60 Jahre oder darüber alt 
sind? Von manchen Seiten, auch von größeren Kor
porationen, ist die Ansicht laut geworden, daß diese 
Leute mindestens einen Wochenbeitrag — nach anderer 
Auffassung sogar mindestens ein Beitragsjahr von 47 
Wochen — zahlen müssen, ehe sie in den Genuß der 
Altersrente treten können. Indessen der Gesetzgeber 
ist hier in der That von einem außerordentlichen 
Wohlwollen. Nach der richtigen Ansicht ist der 
70jährige oder noch ältere Arbeiter vom Tage der 
vollen Giltigkeit des Gesetzes ab ohne weiteres sofort 
rentenberechtigt, wenn er nur nachweist, daß er in den 
letzten drei Jahren in einem versicherungspslichtigen 
Arbeitsverhältniß gestanden hat, also Fabrikarbeiter 
Handwerksgeselle, Handlungsgehilfe, Büreaubote, Haus
diener, Tagelöhner, Knecht, Schäfer rc. gewesen ist. 
Er wird also Altersrentner, ohne einen Pfennig Ver
sicherungsbeitrag gezahlt zu haben. Die Höhe der 
Altersrente richtet sich nach der Höhe des Lohnes, den der 
Einzelne seit 1. Januar 1880 bezogen hat. Wird der Nach
weis über die Lohnhöhe nicht erbracht, so wird die Reute 
nach der niedrigsten Lohnklasse (unter 350 Mk. jähr
lich) berechnet. Die alten Leute, die in den letzten 
Jahren mehr als 350 Mk. jährlich verdient haben, 
mögen also in ihrem eigensten Interesse nicht ver
säumen, sich von ihren Dienstherren und Ortsbehördeu 
nicht nur die Dauer der Beschäftigung, sondern auch 
die Höhe ihres Lohnes seit 1. Januar 1888 bescheun- 
gen zu lassen. Und zwar so bald als möglich, 
Verzögerung erschwert die erforderlichen Nachweise; 

i die Dienstherren können sterben, nach Amerika aus- 
> wandern rc. und dann wird es mitunter sehr schwer, 
I vielleicht unmöglich fein, den Nachweis nachträglich zu 
i beschaffen. Ohne Nachweis, für den überall keine 

Gebühren und Stempelkosten zu zahlen sind, giebt es 
keine Rente. Mit richtigem Nachweis werden die 
siebzigjährigen Arbeiter sofort am 1. Januar 1891 
Altersrentner und empfangen je nach der Lohnklasse, 
in der sie bisher standen, 106 bis 191 Mk. jährlich, 
in Monatsraten praenumerando, ausgezahlt und 
zwar durch Vermittelung der Post. Von der Ver
sicherungsanstalt, zu deren Bezirk der Rentenberechtigte 
gehört, wird ein Berechtigungsschein ausgestellt; gegen 
dessen Vorzeigung und gehörige Quittung zahll die 
Postanstalt des Bezirks, in dem der Rentner wohnt, 
die Monatsraten aus.

Politische Tagesübersicht. 
Inland.

Berlin, 8. Oktober.
— Das „Militär-Wochenblatt" bringt einen Artikel 

für den konservativell Antrag auf Begründung von 
Heimstätten, um, wie es sagt, der Entvölkerung 
des platten Landes im Interesse der Wehrkraft ent- 
gegenzuwirken.

— Zu dem Abtretung svertrag mit dem Sultan 
von Zauzibar über den ostafrikanischen Küstenstreifen 
bemerken die „Berl. Pol. Nachr.", daß der Sultan sich 
zu der Abtretung gegen eine Entschädigung von 
4 Millionen Mark allerdings bereit erklärt hat, daß 
aber eine endgiltige Entscheidung über die Annahme 
dieser Forderung in der Sitzung des Aufsichtsrathes 
der ostafrikanischen Gesellschaft am Dienstag nicht er
folgt ist. Es wurde auch über die Aufbringung der 
Kosten in dieser Sitzung noch keinerlei Beschluß ge
faßt. Herr Peters wohnte der Sitzung bei und über- 
trug der ostafrikanischen Gesellschaft verschiedene von 
ihm im Innern Afrikas angeblich erworbene privat
rechtliche Konzessionen.

— Für den Posten des Oberpräsidenten der 
Provinz Sachsen ist, wie von verschiedenen Seiten 
verlautet, der Regierungspräsident zu Trier von 
Pommer-Esche in Aussicht genommen.

— Der „Reichsanz." meldet: Die Einfuhrerlaubniß 
lebender Schweine aus Bielitz und Steinbruch ist 
auf die Städte Gnesen, Waldenburg, Brieg, Magde
burg, Erfurt, Suhl, Münster i. W., Minden, Herford, 
Bielefeld, Paderborn, Kassel, Frankfurt a. M., Fulda, 
Düsseldorf, Elberseld, Essen, Remscheid, München, 
Gladbach, Lennep, Köln, Neuwied, Koblenz, St. Johann 
und Saarbrücken ausgedehnt.

— Der „Rhein. Cour." will wissen, daß die Mi
nister v. Maybach und Herrfurth zurückzutreten 
beabsichtigen. Als Nachfolger des letzteren nennt er 
den früheren Landrath und Reichstagsabgeordneten 
v. Köller, jetzt Unterstaatssekretär in Elsaß-Lothringen. 
Diese Meldungen finden hier keinen Glauben.

— Wie aus Biebrich gemeldet wird, herrscht im 
dortigen herzoglich uassauischen Hausamt sowie im 
herzoglichen geheimen Kabinet zu Wiesbaden rege 
Thätigkeit. Zwischen diesen Verwaltungen und dem 
Herzog findet ein lebhafter brieflicher und telegraphischer 
Verkehr statt. Es heißt, es sei vorgesehen, daß sich 
bei Eintritt der Katastrophe auf Schloß Loo der 
Herzog sofort nach Holland begeben werde, um der 
Königin-Wittwe beizustehen.

— Bei dem Bundesrathe mehren sich die Ein
gänge "bezüglich der Verlegung des Inkrafttretens des 
Alters- und Jnvaliditäts-Gesetzes seitens der ver
schiedenen Organe des deutschen Handelsstandes. Es 
ist völlig verkehrt, diese Bewegung auf Interessen 
einzelner Parteien zurückzuführen. Es sind bet den 
bereits eingegangenen oder bei den in Vorbereitung 
befindlichen Eingaben, abgesehen von den Sozialdemo- 
kraten, alle Parteien vertreten. Nichtsdestoweniger 
werden die Bemühungen und wird auch eine wohl zu 
erwartende Debatte int Reichstage über diesen Gegen
stand fruchtlos bleiben. Die Regierung arbeitet mit 
Hochdruck darauf hin, das Gesetz am 1. Januar k. I. 
in das Leben treten zu lassen. Die Berufung der 
Konferenz der Landes-Direktoren über diesen Gegen
stand wird als eine Kundgebung in dieser Richtung 
aufzufassen sein.

— Verschiedene Thatsachen, so schreibt der „Con- 
fektionär", scheinen dafür zu sprechen, daß während 
der Rohnstocker Zusammenkunft zwischen dem deutschen 
und dem österreichischen Kaiser und ihren Premier
ministern in der That Vereinbarungen getroffen 
worden sind, welche eine wesentliche Aenderung der 
bisherigen handelspolitischen Verhältnisse bezwecken. Es 
sind hier vor einigen Tagen von amtlich berufener Seite 
au die Chefs unserer einflußreichsten Firmen vertraulich zu 
behandelnde Schreiben gelangt, in welchen um Auskunft 
darüber gebeten wird, welche Ermäßigungen von Zoll
sätzen wüitschensrverth erscheinen, um den betreffenden 
Geschäftszweigen, welche die angefragten Firmen ver
treten, Eingang nach Oesterreich-Ungarn zu verschaffen. 
Ebenso wurde Auskunft darüber verlangt, welche Zoll
sätze für österreichisch-ungarische Fabrikate nothwendig 
wären, um ihnen den' Mitbewerb auf den dentschen 
Märkten zu ermöglichen. Ferner wurde die Angabe 
verlangt, ob Gewichts- oder Werthzoll. gewünscht 
wird. Die Antworten mußten bis vorigen Sonnabend 
ertheilt werden.

— Ueber die Geschichte der Aufhebung des 
Soziali st engesetz es erfährt der „Reichsbote" aus 

- unterrichteten Kreisen int Gegensatz zur „Kölnischen 
i Zeitung" Folgendes: „Es konnte zu keiner Ueberein- 
! stimmung mit dem Fürsten Bismarck kommen, weil 
i der letztere das bestehende Sozialistengesetz noch viel 
j verschärfen wollte, und außerdem unter anderen Maß- 
! regeln auch die Aufhebung des allgemeinen gleichen 
\ Wahlrechts plante und es auf einen großen Kampf 
wollte ankommen lassen. Auf diese radikalen Maß
regeln wollte sich der Kaiser nicht einlasseii, sondern 
den Versuch machen, auf dem Wege sozialer Reformen 
berechtigte Forderungen zu erfüllen und dadurch die 
revolutionären Gefahren zu beseitigen. Darüber kam 
es zum Bruch zwischen dem Fürsten Bismarck und 
dem Kaiser."

— Die von bett Katholikenversammlungen in Köln 
und Krefeld am letzten Sonntag beschlossene Petition 
an den Reichstag um Rückbernfung der Jesuiten 
wird jetzt in den katholischen Blättern veröffentlicht. 
Im. nächsten Reichstag wird es also nach langer 
Pause wieder eine Jesititen-Debatie geben.

— Da die Bemühungen um Aufhebung der 
Grenzsperre erfolglos geblieben sind, wollen War
schauer Schwarzviehhändler unweit Sosnovice (au der 
schlesischen Grenze) ein großes Schlachth >us errichten, 
um gepökeltes Schweinefleisch nach Berlin zu exportireu.

— Nach der „Post" soll im Reichsamt des In
nern am 17. d. M. eine Kommission zur Bera- 
thung der Vorschläge über das Abkommen wegen gegen
seitigen Schutzes des gewerblichen Eigenthums zu
sammentreten.

— Aus Kreisen, die mit dem Finanzminister 
Miguel in häufige Berührung kommen, werden deut 
„Confektionair" einzelne Aeußerungen über weitere 
Steuerreformen mitgetheilt. Der Finanzminister 
Dr. Miguel hat wiederholt die Ansicht kundgegeben, 
daß die Gemeinden sich in ihren Umlagen durchweg 
an die Staatseinkommensteuer anzuschließen hätten, 
daß jene von eigenen Einschätzungen abzusehen und 
ihren Bedarf lediglich durch Zuschläge zur Staats
einkommensteuer unter Fortfall jeder Gemeindesteuer 
zu decken hätten. Die Gemeinden auf dem Lande 
müßten viel größeren Umfang annehmen, damit sich 
die Lasten mehr vertheilen, und damit die schwachen 
Gemeiitden von den steuerkräftigen unterstützt werden, 
um dadurch ihren kommunalen Aufgaben und den 
Interessen des allgemeinen Wohls, Schulzwecken rc. 
besser dienen zu können. Eine Ueberweisung der 
Grund- und Gebäudestener an die Gemeindeit würde 
sich vielleicht durchführen lassen, wenn ein Ausweg 
gefunden tuirb, um die entfallenden Beträge mit den 
erforderlichen Mitteln in Uebereinstimmung zu bringen.

* Sprottau, 8. Okt. In Folge von stürmischen 
Auftritten nach Auflösung einer sozialdemokratischen 
Versammlung haben die (alle?) Fabrikbesitzer die Ar
beiter. unter Androhung gesetzmäßiger Entlassung zum 
Austritt aus dem sozialdemokratischen Verein aufge
fordert.

* Ratiüor, 8. Der Minister des Innern hat 
das Gesuch des Oberschlesischett Berg- und Hütten
männischen Vereins um Zulassung ausländischer Berg
arbeiter abgelehnt.

* Detmold, 8. Okt. Der Landtag nahm bei der 
Berathung des Regentschaftsgesetzes den Hauptpara
graphen la an, nach welchem dem Fürsten Woldemar 
die Ernennung des Regenten zusteht, mit dem Zusatz 
der Errichtung eines Regentschaftsraths, dessen Befug
nisse der Verständigung zwischen der Regierung und 
dem Landtage Vorbehalten bleibe.

A u s l a n d
Oesterreich-Ungarn. Es hatte seiner Zeit be

kanntlich großes Aufsehen erregt, daß der österreichi
sche Ministerpräsident Taaffe vom deutschen Kaiser 
während seines Besuchs völlig ignorirt wurde. Jetzt 
erklärt das „Fremdenblatt" in einem offiziösen Com- 
muniqud, in Oesterreich sei es nicht üblich, daß Staats
funktionäre sich am Empfange betheiligten. Die 
obersten Hof- unb Staatsfunktionäre versammelten 
sich in der Burg, wo die Vorstellung stattsindet. Dies
mal fehlte es hierzu an Zeit, da der deutsche Kaiser 
nur 2 Stunden in Wien weilte. — Die Wahlen zum 
niederösterreichischen Landtag sind minmehr beendet. 
Bei der Landtagswahl für den Großgrundbesitz sind 
insgesammt liberale Kandidaten gewählt worden. Der 
Landtag zählt, eine Nachwahl abgezogen, 42 Liberale, 
2 Nationale, 17 Antisemiten, 9 Klerikale, 1 Wilden, 
die Liberalen haben demnach noch immer die Mehr
heit im Landtage.

Schweiz, Bern, 8. Okt. Der gestern aus 
Tessin eingeiroffene Bundeskommissar Küuzli wird 
heute dem Bundesrathe mündlichen Bericht erstatten 
über die Thunlichkeit der sofortigen Wiedereinsetzung 
der Regierung, über die Fortdauer des Kommisfariats 
und der Oecupation, sowie über die zukünftigen Ver
hältnisse des Kommissariats gegenüber der Regierung. 
Die Jnsanteriebataillone 38 und 39 kehren heute aus 
Tessin zurück und werden morgen hier entlassen. Die 
Bataillone 40 und 46 sowie das Kavallerie-Regiment 
verbleiben daselbst. Seit gestern beräth der Stände
rath die Tesfiner Angelegenheit. Die Minderheit des 
Ausschusses bestreiket dem Bmtdesrathe das Recht zur 
Suspendirung einer Kantonregiernng.

Frankreich. Paris, 8. Okt. Der Boulcmgfft 
Mermeix, in letzter Zeit viel genannt als Verfasser 
der im „Figaro" erschienenen Artikel „Hinter den 
Koulissen des Boulangismus," ist an der Verwundung 



welche er am 15. September im Duell mit Dumonteil 
erhalten hat, gestern Abend gestorben.

Rußland. Die „Hamb. Nachr." veröffentlichen 
an hervorragender Stelle eine Drahtmeldung aus 
Berlin, in welcher es heißt: „Man sei in Berliner 
Regierungskreisen überzeugt, daß der Zar und seine 
Regierung sriedliche Wege innehalten und ihre ab
wartende Stellung im Orient für absehbare Zeit nicht 
aufgeben würden. Die letzten Besprechungen hätten 
einen sehr freundlichen Charakter getragen und Ruß
land sei jetzt offenbar von den Vertheidigungszwecken 
des Dreibundes überzeugt. Die allgemeine Lage sei 
lange nicht so friedlich gewesen, wie jetzt." Die 
„Hamb. Nachr." fügen hinzu, daß alles stamme von 
gleichmäßig unbefangener wie unterrichteter Seite. — 
Gegenüber der Meldung der Wiener „Politischen 
Korrespondenz, daß der Kaiser von Rußland dem 
Fürsten von Montenegro ein Kriegsschiff zum Ge
schenk gemacht habe, das demnächst in Antivari ein
treffen werde, führen die dortigen Blätter aus, es liege 
hierin eine Verletzung des Berliner Vertrages, da aus
drücklich bestimmt worden, daß Montenegro weder 
Kriegsschiffe haben, noch eine Kriegsflagge führen 
dürfe und der Hafen von Antivari sowie alle zu Mon
tenegro gehörigen Gewässer den Kriegsschiffen aller 
Nationen geschlossen bleiben sollen. — Zugleich mit 
der Umwandlung Sewastopols in einen Kriegshafen 
wird, wie die Petersburger Blätter melden, den 
Juden, die fast den ganzen Handel in dieser Stadt 
beherrschen, der Aufenthalt daselbst verboten werden.

Türkei. Konstantinopel, 8. Okt. Der „Agence 
Constcmtinople" zufolge gilt in diplomatischen Kreisen 
der Besuch des russischen Thronfolgers keineswegs 
als feststehend; es herrsche sogar die Meinung vor, 
der Besuch werde gäuzlich unterbleiben. Die ver
änderte Disposition wird mit der bisher unerledigten 
griechischen Patriarchatsfrage in Verbindung gebracht.
— Der „Agence zufolge hat der serbische Gesandte 
die telegraphische Mittheilung erhalten, daß etwa 120 
Albanesen die serbische Grenze überschritten und einige 
Grenzwächter getödtet haben.

Amerika. Buenos - Ayres, 8. Okt. Am 
Montag Abend herrschte, nach einer Meldung des 
„Reuterscheu Bureaus", eine psnikartige Erregung in 
Folge der Nachricht von dem Ausbruch einer neuen 
Revolution. Die Truppen wurden aufgeboten und 
Admiral Bordero übernahm den Oberbefehl über die 
Flotte, deren Schiffe gefechtsbereit gemacht waren. 
Zahlreiche Deputirte und Senatoren blieben Nachts 
im Hause des Präsidenten. Der Kriegsminister ge
leitete den letzteren und General Roca zur Sicherung 
ihrer Personen zu den Kasernen. Es verlautet, baß 
einige Sergeanten versucht hätten, zwei hier garni- 
sonirende Regimenter aufzuwiegelu. Am Dienstag 
früh war alles ruhig. Man zweifelt nicht, daß die 
Regierung die Ordnung werde aufrecht erhalten 
können.

Hof und Gesellschaft.
* Berlin, 8. Okt. Der Reichskanzler ist von 

seiner Reise nach Süddeutschland heute Morgen um 
7t Uhr wieder hier eingetroffen. — Der Oberstall
meister v. Rauch bleibt definitiv im Amte. Der 
Kaiser hat ihm erklärt, daß er ihm unentbehrlich sei. 
Die eigentliche Ursache seines Entlassungs-Gesuches 
war ein Zerwürfniß mit dem Oberhofmarschall von 
Liebenau. Dieser Beweggrund ist durch den Abgang 
des Herrn von Liebenau beseitigt.

* Warschau, 6. Okt. Der Generaladjutant des 
deutschen Kaisers, von Werder, wurde auf der 
Jagd in Spala durch Zufall oberhalb des Knies leicht 
a n g e s ch o s s e n. Der herbeigezogene Professor 
Kosinski von hier stellte fest, daß die Verwundung nur 
unbedeutend sei.

Armee und Flotte.
* Berlin, 8. Okt. S. M. Schiffsjungenschulschiff 

„Nixe", Kommandant Korvetten-Kapitän Freiherr von 
Maltzahn, ist am 7. Oktober er. in St. Vincent (Cap- 
Verdische Inseln) eingetroffen und beabsichtigt, am 
21. d. nach Trinidad (Westindien) in See zu gehen.
— S. M. Kanonenboot „Wolf", Kommandant Kor
vetten-Kapitän Credner, ist am 8. Oktober er. von 
Kogoshima nach Nagasaki zurückgekehrt.

— Eine Aenderung der Instruktivn derWacht-

Kleines Feuilleton.
* Der neue Kriegsminister, Generallieutant 

Hans von Kaltenborn-Stachau, erfreute sich be
reits seitens des Kaisers Friedrich großer Beliebtheit, 
welcher, gleichwie Kaiser Wilhelm II., wiederholt Gast 
im Hause des Generals war. Letzterer bewohnte seit 
zwei Jahren das erste Stockwerk des an der Maaßen- 
straße gelegenen Hauses Kurfürstenstraße 139, welches 
er selbstverständlich jetzt mit der Dienstwohnung im 
Kriegsministerium vertauschen wird. Der neue Kriegs
minister erfreut sich auch bei seinen Untergebenen großer 
Beliebtheit. Er ist seit dem Jahre 1875 vermählt; 
seine Gemahlin, geborene Quoos, stammt aus der Um
gebung Stettins, wo ihr Vater große Besitzungen hatte. 
Das Familienleben im Hause des Generals ist ein 
äußerst glückliches. Der Ehe sind sechs Kinder ent
sprossen, von denen das älteste, ein Mädchen, vierzehn 
Jahre, das jüngste, ein Knabe, fünf Jahre zählt. Frau 
von Kaltenborn ist eine außerordentlich liebenswürdige 
und noch sehr jugendliche Erscheinung. Der neue 
Kriegsminister ist der Sproß eines uralten schlesischen 
Geschlechts, in welches der Adel unter Kaiser Hein
rich II, 1015, der Freiherrenstand unter Kaiser Fer
dinand III. gelangte. Als Stammvater gilt Conrad 
Kaltenborn, welcher sich durch die Besiegung des 
Bischofs Zerotin auf dem Schlosse Stachau um die 
Verdrängung der Polen aus Schlesien verdient gemacht 
haben soll. Genanntes Schloß fiel ihm als Lehen zu. 
Der Vater des Freiherrn Hans, Freiherr Friedrich, 
königlich preußischer Major a. D., war zweimal ver- 
heirathet, zuerst 1835 mit Clara Voigtel, die nach Ge
burt eines Sohnes schon 1836 starb, dann 1838 mit 
einer von Kotze. Jener 1836 geborene Sohn erster 
Ehe istxder jetzige Kriegsminister.

* Madrid, 8. Okt. In Barcelona sind vor
gestern la Cholerafälle konstatirt worden, von denen 
2 einen tödtlichen Verlauf nahmen. Gestern sind 2 
Fälle vorgekommeu.

* Schwerin, 8. Okt. _ In dem Vorschußverein zu 
Gadebusch wurde ein Kassenmanko von 83,000 Mark 
entdeckt. Der Kassirer machte gestern wiederholt einen 
Selbstmordversuch.

* New-Aork, 8. Okt. Nach Meldungen aus 
Wilmington erfolgte die bereits gemeldete Pulver- 
Explosion in dem Etablissement Dupont. Der erste 
heftige Schlag zerstörte die ganze Abtheilung; hierauf 
flogen drei weitere Abtheilungen in die Luft. Der 
Chef des Hauses Eugen Dupont befindet sich unter 
den Verwundeten. 50 Arbeiterhäuser sind gänzlich 
zestört und deren Bewohner obdachlos, auch die Ge
schäftsräume sind zerstört. Sechs Pulvermühlen liegen 

Posten glaubt die „Berliner Börsenzeitung" in Aussicht 
stellen zu können, nachdem der Kaiser aus Anlaß des 
jüngsten Vorfalls in Kottbus das Kriegsministerium 
aufgefordert habe, hierin die Initiative zu ergreifen.

* Kiel, 8. Okt. Die amerikanische Kreuzerkorvette 
„Baltimore", Kapitän Schley, ist heut 101 Uhr Vor
mittags nach Kovenhagen in See gegangen.

Kirche und Schule.
— Die beiden Domkapitel, welche am Dienstag in 

Posen versammelt waren, beschlossen, die Angelegen
heit in die Hände des Papstes niederzulegen. „Dziennik 
Pozn." will aus angeblich glaubwürdiger Quelle in 
Rom erfahren haben, Herr v. Schlözer bemühe sich, 
beim Vatikan die Berufung des Bischofs Redner von 
Kulm oder des Prälaten Friske (Deutschkrone) auf 
den erzbischöflicheu Stuhl durchzusetzeu.

* Hannover, 8. Okt. Die sechste allgemeine 
lutherische Konferenz ist heute hier eröffnet worden. 
Zu derselben sind ca. 800 Theilnehmer aus ganz 
Deutschland eingetroffen. Besonders stark sind Sachsen, 
die thüringischen Staaten, Württemberg, 'Mecklenburg 
und Schleswig-Holstein vertreten. Vom Auslande 
sind Vertreter aus Dänemark, Norwegen und Schweden 
anwesend.

Nachrichten aus den Provinzen.
* Darrzig, 9. Okt. Heute faud vor Notar und 

Zeugen die Ziehung der Schloßbaulotterie statt. Der
2. und 3. Hauptgewinn sind bereits heute gezogen, 
der 2. fiel nach Stolberg in die Kollekte von Jos. 
Kogel. Insgesammt sind heute 1000 Gewinne ge
zogen (siehe Jseratentheil), morgen sollen 2000 und 
übermorgen der Rest, nämlich 372 Gewinne gezogen 
werden. — Die letzte Stadtverordneten-Versammlung 
nahm u. A. auch die Mittheilungen entgegen von dem 
Plane des Magistrais, die elektrische Beleuchtung 
und die elektrische Kraft zum kleinen Gewerbebetriebe 
einzuführen. Um dem großartigen Plane näher zu 
treten, wurde beschlossen, eine Kommission zu roählen, 
die aus dem Gasanftalts-Kuratorium, drei Stadtver
ordneten und drei technisch und praktisch vorgebildetcn 
Bürgern bestehen wird, Zunächst soll die Kommission 
den Bericht der Reise-Kommission über die elektrischen 
Anlagen in den großen Städten Europas entgegen 
nehmen und dann entscheiden, ob die Stadt eine eigene 
elektrische Zentralleitung errichten oder die Anlage einer 
Gesellschaft, wie in Berlin, übertragen soll.

* Marienbnrg, 9. Okt. Die neue Eisenbahn
brücke ist vollendet, und wird dieselbe am Freitag 
dieser Woche, Morgens 8 Uhr, bereits probeweise be
fahren werden. — Der Caldower Bruch ging von der 
Marienburger Ziegelei und Thonwaarenfabrik für den 
Preis von 5000 Mark an Herrn Arnold Panknin- 
Caldowe käuflich über.

* Stuhm, 9. Okt. In den letzten Tagen ist in 
hiesigen Gasthöfeu und Verkaufsgeschaften ein Mann 
aufgetreten, welcher angab, Behrendt zu heißen und 
die Absicht zu haben, Füllen und andere gute Pferde 
für Holsteinische Besitzer zu kaufen. Da das Auftreten 
des Fremden, welcher den Holsteinischen Dialekt ziem
lich gewandt sprach, ein sehr sicheres war, wurde ihm 
auch Glauben geschenkt. Nachdem er mehrere Tage 
in Stuhm sein Wesen getrieben hatte, verschwand er 
plötzlich, ohne seine Zeche und sonstigen Schulden be
zahlt zu habem. An anderen Stellen stellte er sich 
als Inspektor vor und versuchte für seineu Kutscher 
Kleidungsstücke rc., natürlich ohne Geld, zu entnehmen. 
Bekleidet war der Gauner mit kurzem Rocke, Reithose 
und Sporen-Stiefeln; er hat schwarzes Haar und 
schwarzen Bart. (N. W. M.)

* Pelplin, 7. Okt. Heute erhielt der Herr Dekan 
und Pfarrer Andreas Wojtaszewski, aus Polnisch 
Brzozie die kanonische Institution auf die Pfarrei 
Rehden.

)§( Pelplin, 8. Okt. Eine unnatürliche Mutter 
in Gestalt einer Bettlerin, versuchte einer hiesigen 
Arbeiterfrau ihr Monatliches Kind für 2 Mark zu 
veräußern. Als das Geschäft bereits abgeschlossen 
war, erklärte die Käuferin, sie sei nicht im geringsten 
gesonnen, das Kind für sich zu behalten, vielmehr 
wird sie dasselbe einer kinderlosen Herrschaft 
(deren Namen und Wohnort die Arbeiterfrau der 
Dirne angab), welche ein Kind zur Pflege suchen und 
auf solches eine hohe Geldsumme ausgesetzt habe, 

vollständig in Trümmern, zahlreiche Nachbarhäuser 
siud eingestürzt.

* Hamburg, 8. Sept. Der Handelsmann Kutt- 
schalt hierselbst versuchte gestern Abend, von Eifersucht 
getrieben, seine Frau zu tödten, indem er sie durch den 
Kopf schoß, und feuerte sodanu einen Schuß gegen sich 
selber ab. Beide Personen wurden schwer ver
wundet.

* Preßburg, 8. Okt. Der Marktflecken Peres 
im Preßburger Komitat ist total uiedergebrannt; 
drei Kinder sind in den Flammen umgekommen, meh
rere Personen werden vermißt.

* Wien, 8. Okt. Aufsehen erregt eine Meldung 
aus Serajewo über die Taufe eines türkischen Mäd
chens aus angesehener Familie. Dieselbe kam in Be
gleitung mehrerer Franziskaner nach Serajewo und 
wurde vaselbst durch den katholischen Erzbischof Stadler 
getauft. Der Laudes-Kommandirende Baron Appel 
und dessen Ziviladlatus Kutschern erhoben vergebens 
Einsprache gegen den Taufakt ohne Einwilligung der 
Eltern des Mädchens. Ein Delegirter der Wiener 
Regierung kam nach Serajewo zur Untersuchung des 
Falles; der Religionswechsel mußte aber als giltig 
erkannt werden, da das Mädchen 25 Jahre alt ist 
und erklärt, daß sie freiwillig nach Serajewo gegangen 
und selbst die Taufe verlangt habe.

* London, 8. Okt. Der hier auf Urlaub weilende 
Gouverneur von Suakin hält die Cholerabefürch
tung daselbst für einen gänzlich unbegründeten 
Vorwand, um Suakin den Handel abzusperren. Er 
befürchtet Händel mit den durch Hunger verzweifelten 
Wüstenstämmen, falls die englische Regierung nicht 
unverzüglich die Sperre aufhebe.

* Ueber Schiffsunfälle liegen heute wieder Nach
richten vor: Wie den „Flensb. Nachr." geschrieben 
wird, ist die sieben Mann starke Besatzung der vor 
Sylt verunglückten Schoonerbrigg „Gerhardine", 
Kapt. Hemmen, umgekommen. Unter den angetriebenen 
Sachen hat man Briefe gefunden, in denen die Leute 
von ihren Angehörigen Abschied nehmen, da jede 
Hoffnung auf Rettung verschwunden. Das Schiff 
war auf der Fahrt von Danzig nach England mit 
einer Ladung Balken und Eisenbahnschwellen. — In 
Cuxhaven ist am Dienstag eine mit Holz beladene, 
entmastete, von den Mannschaften verlassene Bark, 
deren Heck und Kajüte weggeschlagen sind, eingeschleppt 
und an der Psahlwand vertäut worden. Eine nor
wegische Flagge und ein Wimpel mit dem Namen 
Elise sind an Bord vorgefunden worden.

* Das Opfer eines amerikanischen Duells 
ist in Hannover, wie von dort mitgetheilt wird, ein 
als Kommis in einer dortigen Weinhandlung ange- 

hintragen und die „Prämie" ausgezahlt erhalten. 
Wie ein Schlag war diese Nachricht für die Bettlerin. 
Schnell nahm sie das Kind zurück und ging von 
bannen, um mit solchem das Riesengeschäft zu machen. 
Ob sie auch wirklich ein solches erreichte, ist zweifelhaft.

* Bereut, 7. Okt. Zur besseren Regelung des 
hiesigen Feuerlöschwesens hat die Polizei-Verwaltung 
an Stelle der absolut veralteten und aus den 1820er 
Jahren herrührenden Feuerlösch-Ordnung eine neue 
Polizei-Verordnung erlassen, welche demnächst in Kraft 
treten soll. — Die städtische Verwaltung wird im 
nächsten Jahre mit dem Bau eines neuen Spritzen
hauses und eines Steigerthurmes Vorgehen, da 
letzterer zu Uebungen der freiwilligen Feuerwehr 
nothwendig und das alte Spritzenhaus schon sehr 
schlecht und baufällig ist. — Eine der wichtigsten 
Fragen beschäftigt gegenwärtig unsere städtische Ver
waltung. Es betrifft dieselbe nämlich den Wasserzu
fluß aus dem Amtssee nach der Stadt. So lange 
die Berenter Wassermühle in der Stadt bestand, hatte 
diese allein die Nutzung des gesummten Wassers aus 
dem oberhalb der Stadt belegenen Amtssee. Als 
sanitärer Interessen wegen die Stadt dem damaligen 
Müller zu Anfang der 1870er Jahre die Mühle ab- 
kaufte und den Mühlenteich entwässerte, machten es 
sich Privatbesitzer zu Nutze, die in dem alten Mühlen- 
damm angebrachte Schleuse zu entfernen und das 
Wasser, das für die frühere Mühle und deren Betrieb 
bestimmt war, ab und auf eine Sägemühle zu leiten, 
die auch nicht den geringsten Anspruch auf das Wasser 
hat und auch niemals gehabt hat, deren Betrieb 
früher auch nur der Lohebereitung wegen erfolgte. 
Die durch Forträumung der Schleuse int Erddamme 
entstandene Oeffnung ist hente noch offen, und durch 
dieselbe fließt das Wasser aus dem Amtssee^ab, statt, 
wie früher, nach der Stadt zu gehen. Jetzt hat, 
besonders auch mit Rücksicht auf die möglicher Weise 
eintreteude Verjährung, der Magistrat beschlossen, den 
früheren Zustand wieder herzustellen durch Anlegung 
einer Schleuse und Schließung zur Oeffnung. Zur 
Zeit ist unsere Stadt ohne jeglichen Wasserzusluß, das 
in dem alten Mühlenfließ stehende Wasser stagnirt 
und verbreitet üblen Geruch. (D. A. Z.)

* Schöneck, 7. Okt. Die Kosten, welche dem 
hiesigen Kriegerverein durch die Fahnenweihe entstanden, 
beliefen sich beim Abschluß auf rund 1660 Mk. — 
Die neu erbaute Chausseestrecke Paglau-Schöneck wurde 
am Sonnabend durch den Landrath und die dazu 
ernannte Kommission abgenommen. (D. Z.)

* Gollub, 7. Okt. Die Kantor Braunstein'schen 
Eheleute feiern am 20. d. M. das Fest der goldenen 
Hochzeit.

[R] Zempelburg, 7. Okt. Gestern Abend kurz 
nach 6 Uhr kam in einem Stallgebäude des Besitzers 
Bethke zu Abbau Dzidno Feuer aus, das sich bei 
dem starken Winde bald über sämmtliche Wirthschafts
gebäude verbreitete und diese vollständig in Asche 
legte. Allein das massive Wohnhaus blieb stehen. 
Nicht nur alle Getreide- und Futtervorräthe sind ver
brannt, sondern auch fast der ganze Viehstand ist, da 
bei der äußerst schnellen Ausdehnung des Feuers an 
eine Rettung nicht zu denken war, ein Raub der 
Flammen geworden. Ueber die Entstehung des Feuers 
sind verschiedene Gerüchte verbreitet. Höchstwahrschein
lich liegt Brandstiftung vor. — Da die Kartoffelernte 
bei den meisten kleineren Besitzern in hiesiger Gegend 
als vollendet anzusehen ist, läßt sich auch schon ein 
Urtheil über die Erträge derselben bilden. Es wird 
hier an Kartoffeln nur wenig über die Hälfte der vor
jährigen Ernte geben. Außerdem sind die Knollen 
meistens unentwickelt und enthalten sehr wenig Stärke
mehl. — Eine große Landplage sind hier gegenwärtig 
die schwarzen Krähen, welche mitunter zu Tausenden 
die Saatfelder befallen und auf diesen nicht unerheb
lichen Schaden verursachen. Diese Thiere sind jedoch 
so scheu, daß denselben von den ihnen zwar eifrig 
nachstellenden Jägern und Forstbeamten schlecht bei- 
zukommen ist.

* Thorn, 7. Okt. Bekanntlich besteht in Römhild 
in Meiningen ein Waisenhaus für Kinder verstorbener 
Soldaten zur Verfügung, in welchem mit Hilfe der 
deutschen Kriegersechtanstalt, welche aus etwa 1600 
Fechtschulen zusammengesetzt ist, schon mehr als 100 
Waisenkinder, darunter 2 aus Thorn, untergebracht 
sind. Wunsch des deutschen Kriegerbundes ist es nun, 

stelltet junger Kaufmann, Carl Schiefer aus Hamburg, 
geworden, welcher sich vor einigen Tagen daselbst in 
einem Gehölz in der Nähe des Zoologischen Gartens 
erschoß- Schiefer hatte eine in Begleitung eines 
Fähnrichs sich befindende Dame beleidigt; der Fähn
rich hat darauf die Person fälschlich als seine 
Schwester ausgegeben, welche, wie aber nun bekannt 
wird, der Halbwelt angehört.

* Zwölf Straßenraub er überfielen am Montag 
auf dem Wege von Lagarolo nach Frascati den 
Wagen, in dem sich eine Familie Lovetti mit mehreren 
Freunden befand. Lovetti wurde lebensgefährlich ver
wundet, sein Sohn ermordet, der Wagen ausgeraubt.

* London, 7. Okt. In Whitechapel herrscht heute 
eine unbeschreibliche Aufregung, da das Aufgebot 
einer ungewöhnlich starken Polizeimacht die Menge in 
dem Glauben bestärkt, daß die Behörden Anhalte
punkte für geplante neuerliche Unthaten Jacks des 
Aufschlitzers haben. Sämmtliche Straßen sind mit 
erregten Menschenmassen a?gefüllt, und alle irgend
wie verdächtig aussehenden Individuen schweben in 
größter Gefahr, der Lynchjustiz anheimzufallen. Die 
Polizei hat verschiedene Frauenzimmer derjenigen 
Kategorie, aus welcher sich Jack seine Opfer auszu- 
wählen pflegt, angeworben, um Detektivdienste zu ver
richten.

* Der Sandwirthshof in Passeier ging am 
1. durch Kauf von dem letzten Enkel des tirolischen 
Freiheitshelden, welcher noch den Namen Hofer führt, 
Herrn Leopold von Hofer in Wien, an die tirolische 
Adelsmatrikel über, welche derart des ehrwürdige 
Andenken an das ruhmvolle Jahr 1809 dem Lande 
Tirol erhält. Der Tiroler Adel hat die Bewirth- 
schaftung des Anwesens einem Enkel des Andreas 
Hofer mütterlicherseits, dem Postmeister Georg Haller, 
überlassen, dessen Mutter Gertrud die jüngste Tochter 
des Andreas Hofer war. Die Kaufsumme ist an und 
für sich gering und nur durch eine Leibrente erhöht; 
das Gut umfaßt einen bedeutenden Grunduinfang mit 
dem allbekannten und von jedem Fremden besuchten 
Sandwirthshause, zwei großen Wirthschafts- und 
mehreren Nebengebäuden.

* Ueber die Sklaverei in Jnner-Afrika hat 
der bekannte Pater Schynse, der Reisegefährte Emins 
und Stanleys, folgende Aufschlüsse gegeben: „Die 
Sklaverei ist eine Einrichtung, welche völlig mit dem 
Charakter des Negers verwachsen ist; sie herrscht 
überall vom Kongo bis Zanzibar und bildet eine 
Grundlage des gesammten Negerlebens. Einige 
Stämme haben freilich wenig Sklaven, wie die Wa- 
sukuma. Die Masai haben gar keine, wie mir die 
Leute sagten, die ich in Usongno traf. Die dortigen 

ein zweites Waisenhaus im Osten des Reiches zu er
bauen. Wie wir hören, schweben Verhandlungen mit 
der Fechtschule Thorn, welche seit dem 1. April 1889 
die bedeutende Beitragssumme von mehr als 5000 
Mark abgesandt hat. “ Der Kriegerbund fordert die 
unentgeltliche Ueberweisung des Grund und Bodens 
zum Bauplatz und dazu 6 bis 7 Morgen Land, wenn 
möglich mit etwas Waldung. Die Bau- und Unter
haltungskosten trägt der Kriegerbund.

* Rippisches Gebiet, 7. Okt. Bedeutenden 
Schaden erlitt in diesen Tagen Herr Graf zu Stol
berg auf Schloß Tütz. Durch eingetretene Störung 
in der Brennerei — Bruch eines Maschinenrades — 
mußte der weitere Betrieb eingestellt werden. Um 
die Maische nun zu verwerthen, wurde mit derselben 
des Abends das Rindvieh gefüttert. Am Morgen 
des nächsten Tages sah man ein trauriges Bild. Ein 
großer Theil des Viehes — Ochsen und hochtragende 
Kühe — waren krank. Tierärztliche Hilfe war ver
geblich und so mußten 15 Stück schnell geschlachtet 
werden. Zwei Stück waren verendet. Das Fleisch 
der geschlachteten Stücke wurde für genießbar erklärt 
und verkauft, die Eingeweide wurden dagegen vergraben.

* Liebstadt, 7. Okt. Am 30. v. Mts. war eine 
Generalversammlung des Landwirthschaftlichen Vereins 
angesetzt und auch ziemlich zahlreich besucht. Es sollte 
darüber Beschluß gefaßt werden, ob der Verein ein
gehen oder weiter bestehen sollte. Es wurde ein
stimmig beschlossen, denselben eingehen zu lassen, da 
die Betheiligung eine zu geringe sei und sich auch 
keine Persönlichkeit fände, die den Vorsitz übernehmen 
wollte. Es wird such wohl so leicht nicht fein, daß 
sich später wieder ein neuer Verein bildet, da die 
Personen, die geeignet wären, den Vorsitz zu über
nehmen, sich dessen weigern. Der Liebstädter Verein 
war einst mit der größte und besuchteste.

* Mehlfack, 7. Okt. Der Bürgermeister Kinder 
hierselbst, seit 36 Jahren Mitglied der Kreisvertrctung, 
seit der Einführung der Kreisorduung Mitglied des 
Kreisausschusses und seit der Einführung der Pro- 
vinzialordnung Mitglied der Provinzialvertretung, nach 
dem Abgänge des Landrathes Kleemann als stellver
tretender Vorsitzender Leiter der Verhandlungen des 
Kreistages zu Braunsberg, war von diesem in Aner
kennung seiner hohen Verdienste um den Kreis zum 
Kreisdeputirten gewählt worden. Die Wahl ist in
dessen vom Oberpräsidenten nicht bestätigt worden; 
die Gründe sind nicht bekannt.

* Aus der Provinz Ostpreußen, 7. Okt. Die 
ostpreußische Pferdezucht ist bekanntlich nicht bloß in 
unserm engern Vaterlande, sondern wohl in der 
ganzen Welt angesehen und sogar berühmt. Als ein 
erneuter Beweis dafür darf der Bericht einer ameri
kanischen Zeitung angesehen werden, welche meldet, 
daß ein Einwohner von Milwaukee Namens Heil zwei 
echte Trakehner Zuchthengste dorthin gebracht habe, 
welche auf der gerade stattfindenden Staatsausstelluug 
mit dem ersten Preise ausgezeichnet wurden. Wie 
das Blatt weiter berichtet, hat Herr Heil, da Zucht
pferde aus Staatsgestüten an Privatpersonen nicht 
abgegeben werden dürfen, nur auf Umwegen zu seinem 
Ziele gelangen können, und zwar durch eine Empfehlung 
des Königs von Württemberg, aus dessen Gestüten 
der genannte Herr zwei Vollblutaraber gekauft hatte. 
Die vorbezeichneten Pferde dürften die ersten und 
einzigen Trakehner Zuchthengste in der ganzen nord- 
amerikanischen Union sein.

* Pillkallen, 6. Okt. Zu dem heutigen Markte 
behufs Ankauf von volljährigen Militärpferden waren 
ca. 200 Pferde zusammengebracht, wovon 50 ange
kauft wurden. Die Preise variirten zwischen 700 und 
1200 Mark.

* Königsberg, 8. Okt. Am gestrigen 'Nach
mittage verstarb nach längerem Krankenlager Herr 
Sanitätsrath Dr. Emil Müttrich. — Die Kunde von 
einem sensationellen Selbstmorde durch Gift seitens 
eines hiesigen bejahrten Ehepaares (der K.'schen Ehe
leute, Kalthöfsche Straße) durcheilte heute unsere 
Stadt. Das Ehepaar war wegen Majestätsbeleidigung 
angeklagt worden und war, obwohl viele entlastende 
Momente in letzter Zeit beigebracht wurden, nach 
Hinterlassung aller Sachen vor einigen Wochen weg
gezogen. In diesen Tagen sollte Termin in beregter 
Strafsache vor dem königlichen Landgerichte hierselbst 
anstehen. Wie die „K. A. Z." aus einem Schreiben

^wollten keine Sklaven von der Kriegsbeute; die ihnen 
zugefallenen Sklaven verkauften sie je zwei für einen 
Esel, der ihnen bessere Dienste leistet. Aber diese we
nigen Stämme ausgenommen kann man den Neger als 
Sklavenhalter betrachten. Dies mit Bayonnetten in 
einem Tage ändern zu wollen, wäre Wahnsinn; hier 
muß die christliche Moral einschreiten, und in diesem 
Sinne hat mau Recht, zu sagen, man müßte die 
Missionen unterstützen, um so eine geistige Umwande- 
lung in den Volksanschauungen herbeizuführen. Doch 
diese Negersklaverei, sowie sie von Seiten der Einge
borenen geübt wird, ist die mildeste hier in Betracht 
kommende Form. Anders aber verhält es sich mit 
den Sklavenjagden, deren Zentren der Tanganjika und 
der Victoria-Nyanza sind. Ohne bewaffnetes Ein
schreiten werden ganze Länder in einigen Jahren 
verwüstet und verödet sein. Wenn man sagt, von 
bewaffnetem Einschreiten sei nichts zu erwarten, so 
beruht solche Anschauung auf völliger Unkennt- 
niß der Verhältnisse. Was verhindert iverben soll, 
ist die Sklavenjagd und der Sklavenhandel. Die 
Sklavenhändler sind die Voll-, Halb- oder Viertelblut- 
Araber, welche im Innern die Sklaven durch Gewalt 
oder Kauf sich verschaffen und dann dieselben trans- 
portiren oder zu eigenem Dienste verwenden, nachdem 
sie dieselben zum Islam gezwungen haben. Diesen 
Herren ist nur mit der Waffe in der Hand beizukommen; 
je jünger man denselben freie Hand läßt, desto mehr 
verbreitet sich ihr Einfluß, und da dieser mit Feuer 
und Schwert Bahn bricht, so können die Missionare 
nicht mit ihm rivalisiren: sie finden nur mehr Ruinen. 
Besondere Kraftanstrengung ist nicht nothwendig, um 
dem arabischen Gentlemen das Handwerk zu legen- 
Herr Wißmann hat es an der Küste gezeigt."

* Naheliegender Zweifel. Erster Geschäfts
reisender: . . . „Ich warte also längere Zeit u" 
Komtoir auf den Oberchef des Hauses . . . endlich 
höre ich einen Fußtritt . . ." Zweiter: „Wirklich 
bloß gehört?"

* Die besorgte Tante. Vater (zu seinem 
Söhuchen, das längere Zeit auf Besuch bei der Tante 
war): „Nun, Fritz, wie hat es Dir bei der Tante ge
fallen?" Fritz: „Gut, sie war sehr besorgt um nflch 
— alle Tage fragte sie mich, ob ich noch kein Hc«u- 
weh habe!"

* Richtiger Ausdruck. Frau.: „Sieh' nur, 
diese ungezogenen Jungen! Jetzt prügeln sie sich Wx' 
mit den Betten!" Mann: „Lass' nur, es sind ja doch 
die „Keil-Kissen!"



e*Mt bat das K.'sche Ehepaar, welches sich bor 
einigen Tagen nach Timstern bei Tilsit begeben hatte, 
oort aus Furcht vor einer zu erleidenden Gerichts- 
itrafe sich der irdischen Gerichtsbarkeit dnrch Ver- 
gsttung entzogen. Die K.ffchen Eheleute lebten in 
guten Verhältnissen.

* Tilsit, 8. Okt. Die frühern Wachtmeister des 
Msigen Dragoner-Regiments, Braun I. und Borm, 
Mt Beamte im Hauptgestüt Trakehnen, welche seitens 
uer dortigen Gestütsverwaltung während der Fahrt 
ues Kaisers vom Bahnhöfe Trakehnen bis Theerbude 
und zurück als Vorreiter kommandirt waren, haben 
von Sr. Majestät als Anerkennung für ihr Reiten je 
vtne kostbare Busennadel eigenhändig überreicht er
halten, Form der Nadel: Eichenlaub mit Brillanten.

* Jnsterburg, 7. Okt. Im verflossenen Jahre 
wurde hier seitens des Handwerkervereins eine Lehr- 
Ungsausstellung verunstaltet, welche sich einer regen 
^.heilnahme erfreute. Die Regierung zu Gumbinnen 
hat nun an den hiesigen Magistrat' die Anfrage ge- 
^schtet, ob die Jnnungsmeister geneigt wären, im 
nächsten Jahre ebenfalls eine Ausstellung von Lehr- 
^Warbeiten zu veraustalten, wobei sich dieselbe bereit 
erklärt, 1000 Mk. zu diesem Zweck zu bewilligen. In 
Cen Kreisen des Handwerks ist indessen keine Neigung 
vorhanden, schon im nächsten Jahre mit einer Lehr- 
ungsausstellung zu beginnen, vielmehr sind die Hand
werksmeister der Ansicht, daß erst im Jahre 1892 
vawit ein weiterer Versuch gemacht werden soll.

Elbinger Nachrichten. 
Wetter-Aussichten

auf Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewarte 
für das nordöstliche Deutschland.

gezwungen wie natürlich ist. Die Freude beim 
Wiedersehn seiner Eltern, die Bewegung bei dem der 
Jugendgeliebten, der Schmerzausbruch bei der Ent
deckung von Alma's Thun und Treiben: alles ist un
gekünstelt und packt daher den Zuschauer. Eine 
raschere Sprache schien uns nur im vierten Akt bei 
der Abrechnung mit dem Vorderhause angebracht zu 
sein, durch die, wie wir glauben, diese Stelle noch ge
winnen würde. Im Vorderhause waren neu Hans 
Lortzing (der alte Mühlingk) und Emilie Laeeorn 
(Amalie), die sich beide ihrer Rollen zur Zufriedenheit 

. erledigten, wenn sie auch den früheren Darstellern 
ihrer Partieen nachstanden. Von den Bewohnern des 
Hinterhauses suchte Julie Sanden offenbar ihre 
vorjährige Vorgängerin (Elfe Sauer) zu erreichen, was 
ihr aber nicht ganz gelang, obwohl ihre Leistung sehr 
anerkennenswerth war. Anna Hoffmann (Auguste) 
hätte durch weniger Drastik mehr Effekt erzielt. Herr 
Direktor Mauthner gab den Michalsky in der vom 
vorigen Jahr bekannten trefflichen Weise. Susi Hil
de brandt war als Frau Hebenstreit ganz am Platz, 
desgleichen Adolf Stiewe als Lothar Brandt. Ar
thur N i e s s e n (Stengel) war zu sehr Karrikatur. 
Die Vorstellung" fand großen Beifall. Willy Schöler
mann wurde bei seinem Auftreten mit lebhaftem 
Applaus empfangen.

* (Theaternotiz.) Am Freitag wird Robert 
Misch und Jacoby's heiteres Lustspiel „Die Stroh- 
wittwe" bereits zum dritten Male wiederholt, ein 
deutlicher Beweis von dem Erfolge dieser Novität. 
Am Sonnabend geht als Klassiker-Vorstellung „Maria 
Stuart" mit ganz neuen Kostümen in Szene. Es 
dürfte wohl genügen, wenn wir verrathen, daß Helene 
Bensberg die Titelrolle spielt, um das Theater in 
allen seinen Räumen bis auf den letzten Platz zu füllen.

* (Personalien.) Der Landrichter Dr. Reschke 
in Konitz ist als Amtsrichter an das Amtsgericht in 
Riesenburg versetzt worden. Der Gerichtsschreiber, 
Amtsgerichtssekrektär Barganowski in Löbau ist in 
gleicher Amtseigenschaft an das Amtsgericht in Tanzig 
versetzt worden. — Der etatsmäßige Gerichtsschreiber
gehülfe Chlebowski bei dem Amtsgerichte in Carthaus 
ist zum Gerichtsschreiber bei dem Amtsgerichte in 
Bereut mit der gleichzeitigen Funktion als Dolmetscher 
ernannt worden.

* (Neues Torpedoboot.) In Pillau wird dieser 
Tage wieder ein neues, von Schichau erbautes Tor
pedoboot in Dienst gestellt, um Probefahrten zu machen 
und dann nach Kiel übergeführt zu werden. Die 
Besatzungsmannschaften sind bereits von Wilhelms- 
haven nach Kiel abgesandt worden.

* (Nachnahmebriefe.) Eine wichtige Bestimmung 
für das Publikum hat das Reichs-Postamt dahin ge
troffen, daß bei Nachnahmebriefen nach deutschen 
Reichs-Postanstalten es gestattet sein soll, den Grund 
der Nachnahme in gedrängter Kürze anzugeben, z. B. 
„Bezugspreis für das 3. Vierteljahr 1890," „Mit
gliedsbeitrag für den Verein 91./' „Einrückungskosten", 
„Gerichtskosten" re. Vorausgesetzt wird hierbei, daß 
diese Angaben einschließlich der sämmtlichen, nicht die 
Beförderung betreffenden Vermerke in ihrer Aus
dehnung etwa den sechsten Theil des Briefumschlags 
nicht überschreiten und am oberen Rande des Brief
umschlags auf der Vorder- oder Rückseite sich befinden.

* (Gutsverkauf.) Das Rittergut Gulbin bei 
Dt. Eylau, früher Herrn Wedding gehörig, ist in 
dem am 4. d. M. stattgehabten Subhastationstermin 
für den Preis von 375,000 Mark in die Hände der 
Ansiedelungskommission gelangt.

* (Im dritten Quartal) des Jahres 1890 sind 
auf der Weichsel aus Polen angekommen 290 beladene 
Kähne (377 im 3. Quartal 1889), 10 beladene Galler 
(27) 819 Trusten (859) und 14 Güterdampfer (16). 
Nach Polen ausgegangen sind int verflossenen Quartal 
179 beladene Kähne (157 in der gleichen Zeit vorigen 
Jahres) und 9 beladene Güterdampfer (17).

* (Umbau.) Wie wir hören, sollen die Restau- 
rations-Räumlichkeiten des Herrn Gerh. Reimer auf 
dem Alten Markt einen Umbau erfahren.

* (Die Wege) in der Niederung sind durch den 
Regen vollständig aufgeweicht, so daß gestern Markt
leute aus der Umgegend von Alt-Dollstadt und Thier- 
garth „vierspännig" zum Markte kommen mußten. 
Besonders schwer zu passiren sollen die Wege um 
Gr. Brodsende, Wengelwalde und Thiergarth sein.

* (Die Hammel) ist in diesen Tagen sehr wasser
reich gewesen. Wo die Ufer niedrig sind, reichte das 
Wasser gestern bis an die Uferkanten hinan. Unter
halb der Strauchmühle ist es über die Ufer getreten 
und hat die Wiesen zum Theil unter Wasser gesetzt. 
Das Wasser zeigt stark lehmige Färbung. Die schnelle 
Strömung hat die Uferpartien im Vogelfänger Walde 
wieder stark mitgenommen, so daß große Reparaturen 
nöthig sind.

* (Auf dem Bahnhof) wird linksseitwärts vom 
Perron ein neues Gebäude für die Wasserstation auf
geführt. Dasselbe erhält eine beträchtliche Höhe und 
soll noch diesen Monat fertig gestellt und dem Gebrauch 
übergeben werden.

* (Frost.) Aus der Höhe bei Trunz hat das 
Thermometer heute früh — 1 Grad R. gezeigt und 
hatten sich die Wasserläufe bereits mit Eis belegt. 
Auch hier war es empfindlich kalt und blieb der bei 
starkem Nordwestwind niedergehende Hagel längere 
Zeit auf Straßen und Trottoir liegen.

* (Selbstmord.) Gestern Vormittag wurde der 
in der 1. Niederstraße wohnhafte Schuhmacher Karl 
Jordan in einer Kammer seiner Wohnung erhängt 
vorgefunden. Der erst 30 Jahre alte Mann, der in 
geregelten Verhältnissen lebte, soll seit einiger Zeit 
schwermüthig gewesen sein. Er hinterläßt seine Ehe
frau mit einem dreijährigen Kinde.

Schwurgericht zu Elbing.
Sitzung vom 9. Oktober.

Unter der Anklage des Meineides steht heute die 
Frau Marianne Bartsch geb. Kaminski ans Hoppen- 
bruch. Angeklagte ist 1826 geboren, katholisch und 
nicht vorbestraft. Der Vorsitzende ermähnte die 
Zeugen, die Wahrheit auszusagen, da eine alte, bisher 
unbescholtene Frau auf der Anklagebank sich befindet. 
Angeklagte ist beschuldigt, am 31. Januar 1888 beim 
Amtsgericht Marienburg in einer Sache Meermann 
gegen Fischer einen Eid wissentlich falsch geleistet zu 
haben. Es handelt sich um eine Parzellirung des 
Grundstückes Kiesling. Eine Parzelle Nr. 33 dieses 
Grundstückes übernahm Bartsch, der Ehemann der 
Angeklagten, die nach dem Tode ihres Ehemannes, 
mit welchem sie in getrennten Gütern gemeinschaftlich 
lebte, diesen Antheil noch 3 Jahre von 1882 bis 1885 
verwaltete, worauf sie das Grundstück an eine Frau 
Meermann verkaufte. In dem Grundstücke lag ein 
Weg, über dessen Zugehörigkeit ein Prozeß zwischen 
Meermann und dem Nachbar Fischer entstand, welch 
letzterer 7,50 Mark pro anno Zins für den Weg 
verlangte. In diesem Prozeß hat Angeklagte einen 
Eid dahin geleistet, daß 48 Jahre der Zins bezahlt 
und damit die Verpflichtung zur Zinszahlung erloschen,

auch der Weg in den letzten Jahren bereits von den s 
angrenzenden Bcsitzern unentgeltlich benutzt worden 
wäre. Die Angeklagte will durch ihren Sohn die 
7,50 Mark jährlich an den Vorbesitzer Pasewalk ge
zahlt haben. Diese Angelegenheit ist wegen des 
häufigen Besitzwechsels eine äußerst verwickelte. Der 
Weg ist 1887 vom Besitzer Fischer gesperrt, da er den 
Zinsbetrag von 7,50 Mk. nicht erhielt. Dieser führte 
zum Prozeß, welchen Fischer im Februar 1888 verlor, 
so daß er seit 6 Jahren keinen Zins bekommen t)nt 
Am 24. Juli 1888 int Jahre 1889 und noch in meh
reren Fällen hat Fischer gegen die Angeklagte Denun
ziationen eingereicht, bei welchen stets neue Zeugen 
angegeben wurden. Die Zeugenaussage ergiebt, daß 
der betreffende Weg, bereits seit etwa 50 Jahren be
standen hat, und früher kein Wegzins bezahlt ist, da
gegen soll vor etwa 30 Jahren und weiterhin Weg
zins erhoben sein. Das Grundstück ist seiner Zeit in 
drei Theile parzellirt worden und gehen die Zeugen
aussagen über die vor langen Jahren geschlossenen 
Abmachungen über den Wegzins stark auseinander, so 
daß es möglich ist, daß die Angeklagte bei Ableistung 
des Eides nach bestem Wissen ausgesagt hat, da die 
Angelegenheit über 25 Jahre zurückdatirt. Nach ein
gehenden Plaidoyers zwischen Staatsanwalt und Ver
theidigung, sowie einer Belehrung des Herrn Vorsitzenden 
wird von Seiten der Vertheidigung noch bemerkt, daß 
der Eid erst 2 Jahre nach den vorerwähnten 48 
Jahren abgelegt, daher verjährt sei. Um 2 Uhr zogen 
sich die Herren Geschworenen zurück; das Urtheil 
lautete auf Freisprechung. I

Stimme» aus dem Publikum.
Für Form und Inhalt aller unter dieser Rubrik veröffentlichten 

Zuschriften übernimmt die Redaction keine Verantwortung.

Uns ist heute — etwas verspätet — folgende Zu
schrift zugegangen:

Verehrter Herr Redakteur!
Folgendem Gedanken eines Wählers, welcher Par

tei er auch angehören möge, bitte ein geneigtes Ohr 
leihen zu wollen. Soll ich wählen gehen? Soll ich 
nicht wählen gehen? Die Frage wäre sehr leicht zu 
beantworten, wenn der Wahlmodus bei der Reichs
tags- und Landtagswahl ein gleicher wäre. Ent
weder immer offen oder aber immer geheim. L.
SHMEseesBaeeiMHeHHeeeeHeBeeeeeeHeeeMeeeeeeBee;

Handels-Nachrichten. 
Telegraphische Börsenberichte. 
Berlin, 9. Oktober, 2 Uhr 30 Min. Nachm.

Börse: Schwankend. Cours vom 
3| pCt. Ostvreußische Pfandbriefe . 
3i pCt. Westpreußische Pfandbriefe. 
Oesterreichische Goldrente . . . . 
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . 
Russische Banknoten  
Oesterreichische Banknoten . . . . 
Deutsche Reichsanleihe  
4 pCt. preußische Consols . . . . 
6pCt. Rumänier  
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten

8.|10.
96,80
96,80
95,40
90,20

254.90
176.50
105.90
105,90
102,—
112.50

9.110.
96,80
96,80
95,70
89,90

252.90
177,50
105.90
105,80
102,10
112,70

Kunst, Literatur u. Wissenschaft.
* Victor Neßler soll auf seiner Grabstätte sei

tens der deutschen Sängerbünde und Gesangvereine 
ein würdiges Denkmal auf dem Friedhof zu St. Gallen 
in Straßburg errichtet werden. Der bezügliche Auf
ruf zur Bildung eines Komitees geht vom Leipziger 
Sängerkreis aus.

* In Oberammergau belief sich in diesem Jahre 
die Gesammteilinahme der Passionsspieler auf 700,000 
Mk. also doppelt so viel wie vor 10 Jahren. Gleich
wohl sind die „Gagen" der mitwirkenden Künstler, 
deren Zahl sich auf etwa 700 belauft, verhältniß- 
mäßig geringe. So erhält der Christusdarsteller 
Mayer vermuthlich, wie vor 10 Jahren, seine 
1000 Mk., die Chorführer und Kaiphas je ca. 800 M., 
Petrus und Pilatus gegen 500 Mk., die Uebrigen int 
Verhältniß immer weniger, bis herab zum „Gockel
hahn", der int Jahre 1880 baare 40 Mk. bekam.

Aus dem Gerichtssaal.
* Berlin, 8. Okt. Eine Anklage wegen Majestäts

beleidigung, welche heute die 3. Strafkammer des 
Landgerichts I. beschäftigte, richtete sich gegen den 
Redakteur - der „Berliner Zeitung", Herrn Franz 
Wißberger. Die „Berliner Zeitung" besprach in 
einem Leitartikel das Duellunwesen und beklagte, daß 
eine gewisse Anerkennung des Duell-Unfugs in unserer 
Gesetzgebung liege. Wenn diesem Unfuge mit der 
ganzen Strenge der Gesetzgebung entgegengetreten 
würde, würde schon viel gewonnen werden, leider 
aber trete dieser Praxis das schönste Recht der Krone, 
das Begnadigungsrecht, entgegen. Fast Jeder, der 
wegen Duells verurtheilt werde, wisse jetzt schon im 
Voraus, daß er doch begnadigt werde, und dadurch 
werde die Rechtsprechung illusorisch. Die Begnadigung 
sollte sich auf Ausnahmefälle beschränken rc. Der 
Staatsanwalt beantragte acht Monate, Gefängniß. — 
Der Gerichtshof erkannte auf Freisprechung. Er 
hielt zwar objektiv eine Beleidigung für vorliegend, 
glaubte aber in subjektiver Beziehung nicht, daß der 
Verfasser des Artikels dem Kaiser den Vorwurf 
machen wollte, durch die Handhabung seines Be
gnadigungsrechts die Gesetze illusorisch zu machen.

* Dortmund, 8. Okt. Nach der „Rhein.-Westf.
Ztg." wurde der Redakteur der „Tremonia" Laubert 
Lensing wegen Beleidigung des Geh. Bergraths 
Bunge, bezw. des hiesigen Oberbergamts durch die 
Broschüre „Der große Bergarbeiterstreik" in der 
heutigen Sitzung der Strafkammer zu drei Monaten 
Gefängniß verurtheilt._____________________________

Arbeiterbewegung.
* London, 8. Okl. Die Zustände in den Albert- 

DockT sind skandalös. Die Arbeiter verließen die Ar
beit gestern Nachmittag ganz plötzlich, um eins zu 
trinken, und verlangten dann in der Trunkenheit eine 
Lohnerhöhung. Als diese verweigert wurde, verließen 
sie fluchend ' die Docks. Gegenwärtig verdienen die 
Dockarbeiter bis zu 15 Schilling täglich. 

Telegramme.
Klein-Reisting, 8. Okt. Der Hof-Separatzug 

mit den kaiserlichen Herrschaften traf heute Nach
mittag 4 Uhr 15 Min. von Radmer hier ein. Der 
Militärattacho der deutschen Botschaft in Wien, Major 
v. Deines, erwartete den Zug aus dem Bahnhöfe. 
Die Majestäten verließen den kaiserlichen Salonwagen 
und nahmen mit außerordentlicher Herzlichkeit von 
einander Abschied. Der Kaiser Wilhelm setzte um 
4 Uhr 20 Min. die Weiterreise über Prag fort, 
während der Kaiser Franz Josef mit den übrigen 
Gästen um 4 Uhr 25 Min. nach Wien abreiste.

Berlin, 9. Okt. Die deutsch-ostasrikanische 
Gesellschaft sandte am 17. September einen 
Beamten nach Witu, um den Besitzstand der 
Witugesellschast, welchen letztere an obige Ge
sellschaft abgetreten hat, zu übernehmen. Der 
Besitzstand besteht aus 25 Quadratmeilen 
Land inkl. Hoheitsrechten. Die deutsch - oft
afrikanische Gesellschaft übernimmt auch von 
der Witugefellfchaft die in Lamu errichtete 
Agentur.
„ Pest, 8. Okt. Der Generalkonvent der evange
lischen Kirche Augsburgischer Konfession ist heute er
öffnet worden; die neugewählten Bischöfe Zelenka 
(Theiß-Distrikt) und Baltik (Donau-Distrikt) betonten 
in ihren Antrittsreden unter lebhaftem Beifall die 
Einigkeit aller vier Distrikte der evangelischen Kirche 
Ungarns in Erfüllung aller Pflichten, sowohl der 
Kirche wie dem Vaterlande gegenüber.

Bern, 8. Okt. Der Bundesrath hat in Betreff 
der Wiedereinsetzung der Regierung int Tessin noch 
nicht Beschluß gefaßt, da die definitive Verifikation des 
Abstimmungsergebnisses noch nicht erledigt ist.

Paris, 8. Okt. Den Abendblättern zufolge ist 
die Kaiserin von Oesterreich gestern Abend in Ajaccio 
eingetroffen — Der Marineminister läßt in dem 
Arsenal von Toulon ein submarines Schiff bauen, 
welches an Dimensionen alle bisher gebauten der
artigen Fahrzeuge übertreffen und mit einem voll
ständigen militärischen Apparat versehen werden soll. 
— Die Lage in Carvin, wo 1000 Bergarbeiter die 
Arbeit eingestellt haben, hat sich verschlimmert. Die 
Streikenden bedrohen die arbeitenden Bergleute; von 
Sitte sind Kavallerie-Abtheilungen zur Aufrechterhaltung 
der Ruhe abgegangen.

Produkten-Börs
Cours vom  
Weizen Okt

April-Mai............................
Roggen fest.

Okt
April-Mai  

Petroleum loco  
Rüböl Okt  

April-Mai  
Spiritus 70er Oktober

8.J10. 
189,—
190.50

177.50
163,20
23.30
65,—
58.30
43,70.

9 flO.
188,20
191,—

177,70
163,20
23,40
65,10
58,20
44,70

Königsberg, 9. Okt. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und Spiritus-Com- 
missions-Geschäft.)

Spiritus pro 10,000 L°/a excl. Faß.
Tendenz: Höher.
Zufuhr: —,— Liter.

Loco contingentirt  63,50 A Brief.
Loco nicht contingentirt .... 43,50 „ „ 
Oktober nicht contingentirt . . . 43,00 „ „

Danzig, den 8 Oktober.
Weizen: Unver. 3CO Tonnen. Für bunt und hell

farbig inl. —,— A, hellbunt inländisch —,— A, 
hochbunt inländisch 188—191 A, Termin Okt.-Nov. 126pfd. 
zum Transit 146,50 A, per April - Mai 126pfd. zum 
Transit 149,50 A

Roggen: Unver. Jnländ. 162—163 A, russisch und 
polnisch zum Transit 111—115 A, per Okt.-Nov. 120pfd. 
zum Transit 113,50 A, per April-Mai 12xpfd. zum Tran
sit 112,50 A

Gerste: Inländisch 138 A
Rübsen: Inländisch — A
Hafer: Inländisch 128—130 A
Erbsen: Inländisch — A

Königsberger Produetenbörse.
7.

Okt.
R.-Mk.

8.
Okt.

R.-Mk.
Tendenz.

Wetzen, hochb. 125 Pfd. . 
Roggen, 120 Pfd. . . . 
Gerste, 107/8 Pfd. . . . 
Hafer, feiner......................
Erbsen, weiße Koch- . . . 
Rübsen.................................

184,00
157,50
136,00
122,00
142.00

184,00
157,50
136,00
122,00
142,00

unverändert 
do. 

knapp, 
flau, 
unverändert

Spiritusmarkt.
Danzig, 8. Okt. Spiritus pro 10,000 Liter loco 

kontingentirt 61,50 Br., pro Okt. kontingentirt —,— Gd., 
pro Oktober-Dezember kontingentirt 54,00 Gd., pro 
November-Mai kontingentirt 54,50 Gd., loco nicht kon
tingentirt 40,00 Br., pro Okt. nicht kontingentirt — Gd., 
pro Oktober-Dezember nicht kontingentirt 34,50 Gd., pro 
November-Mai nicht sontingenllrt 35,00 Gd.

Stettin, 8. Okt. Loco ohne Fast mit 50^. Konsum
steuer 63,30 loco mit 70 A Konsumsteuer 43,50 A. pro 
Oktober-November 38,20, pro November-Dezember 37,00, 
pro April-Mai 37,60. 

Zuckerbericht.
Magdeburg, 8. Okt. Kornzucker exkl. 92 pCt. 

Rendement 17,35. Kornzucker ezkl. 88 pCt Rendement 
16,55. Kornzucker exkl. 75 pCt. Rendement —, - . — 
Fest. — Gemahlene Raffinade mit Faß 27,50. 
Melis I mit Faß 26,50 Stetig.

Das Gute bricht sich Bahn!
Wohl selten hat ein Heilverfahren bei uns so 

schnelle Aufnahme gefunden und so vielAnerkennung 
gefunden, wie die Sanjana-Hcilmethodc. Fort
während erhalten wir neue Beweise von der durch
greifenden Wirkung dieses Heilverfahrens auf allen 
Kraukhcitsgebieten. An die lange Serie der hier 
bereits zur Veröffentlichung gelangten amtlich be
glaubigten Atteste schließt sich heute wiederum ein 
neues Zeugniß, welches der Direktion des San- 
jana-Jnstitutes zu Egham (England) von hoch
stehender Seite im Interesse anderer Leidenden 
ausgestellt wurde. Frl. Marie von Haustein zu 
Königsberg (Pr.), TragheimerKirchenstr.48,schreibt:

Der Direktion der Sanjana-Company zu Egham (Eng
land) fühle ich mich, nachdem die Kur so glücklich beendet, 
zum tiefsten Danke verpflichtet. Kaum glaubte ich, daß 
bei meinem schweren, fo tief eingewurzelten Lungenleiden 
noch Hilfe möglich war und doch hat mich Ihre Behand- 
lungsweise vollständig wiederhergeftellt. Ich fühle mich 
vollständig gesund und werde mich stets des Sanjana- 
Jnstituts mit inniger Dankbarkeit erinnern, und sollte mich 
später etwas an mein früheres Leiden mahnen, so weiß 
ich, daß diese für jeden Menschen so wohlthätige Anstalt 
mir sichere Hilfe bringt. Möge mein Zeugniß so weit wie 
möglich Verbreitung finden. Dieses ist mein aufrichtigster 
Wunsch und daher auch die Bitte, dasselbe zu veröffent
lichen. Es unterzeichnet mit der größesten Hochachtung 

Marie voii Haustein.
Die Sanjarm-Heilmethode beweist sich von 

wunderbarer, zuverlässiger Wirkung bei allen heil
baren Lungen-, Nerven- und Nnckenmarks- 
Leiden. Man bezieht dieses berühmte Hellver- 
fahreu jederzeit gänzlich kostenfrei durch den Sekrc- 
tair der Sanjana-Company Herrn Paul Schwerd- 
feger in Leipzig.

Nachdruck verboten.
10. Oktober: Meist bedeckt, trübe, abwechselnd 

X^gcn, frisch bis stark windig, milde Luft, 
stellenweise Gewitter.
v- .11- Oktober: Bewölkt mit Regenfällen, theils 
bester, frifcher bis starker Wind. Temperatur 
taum verändert.

12. Oktober: Bewölkt, bedeckt, milde Luft, 
^iegenfälle, theils aufklarend, frischer bis star- 

Wind. Sturmwarnung für die Küsten, 
^n Süden vielfach heiter.

(Für dies« Rubrik geeignete Artikel und Notizen sind uns 
stets willkommen.)

Elbing, 9. Oktober.
,sZur Landtags - Ersatzwahl) schreibt die 

"^larienburger Zeitung": Die Kandidatenfrage zur 
^audtags-Ersatzwahl im Wahlkreise Elbing-Marienburg 
üb' x ten^ ^er Konservativen nunmehr endgiltig ent- 
iMdeu. Herr Regierungspräsident v. Heppe-Danzig 

^ue auf eine Anfrage der Vorstände des Elbinger 
Marienburger Konservativen Vereins erklärt, die 

andidatnr nur dann anuehmen zu wollen, wenn (der 
tir?) e*nem ^^il der Elbinger Konservativen präsen- 
abl u ^err Hofjügermeister Graf zu Dohna dieselbe 
tnna en ^kkte, Herr Graf zu Dohna, unser Reichs- 
a» .^geordneter, hat sich jedoch auf eine diesbezüglich 
" chn gestellte Anfrage zur Annahme der Kandidatur 

^eveit erklärt, und ist somit Herr Graf Richard zu 
s^ohna als unser Landtagskandidat aufgestellt. Wir 
vedaueru es unendlich, daß Herr Regierungspräsident 
h- Heppe sich nicht direkt zur Annahme der Kandidatur 
bereit erklärt hat, wir bedauern dies lebhaft im Inter
esse der Sache, denn die Kandidatur des Herrn von 
Heppe, welcher sich während seiner Thätigkeit als Re- 
gierungspräsident das größte Vertrauen der ganzen 
^^vhuerschaft des Bezirks erworben hat, wurde von 
or ? Konservativen des Marienburger und einem 
J £enr Theil des Elbinger Kreises lebhaft gewünscht, 
m. fAusfall der Wahlmänner-Ersatzwahl.) 
Iks m . heutigen Wahlmänner-Ersatzwahl waren in 

sda "bezirken im ganzen 20 Wahlmänner zu wählen, 
. welche 19 Liberale und 1 Konservativer hervor- 

gsvgen. Im Jahre 1888 wurden in den betreffenden 
^ezirken und Abtheilungen 18 Liberale und zwei 
Konservative gewählt. Im ganzen ergab das Resultat

Wahlmännerwahl am 30. Oktober 1888 126 
» ^und 22 Konservative.

. * (Stadttheater.) Die gestrige erste Aufführung 
ßP,n Sudermann's epochemachendem Schauspiel „Die 
^hre" in dieser Saison, erregte insofern besonderes 
Interesse, als infolge der Personalveränderungen in

Mauthner'schen Gesellschaft ein großer Theil der 
swUen eine andere Besetzung erfahren hatte. In den-
i wen Händen wie bei der ersten Aufführung in der 
-ONgen Saison befanden sich nur die Partieen des 

Mühlingk (Paul Körner) der Leonore (Helene 
jO^vsberg), des Grafen Traft (Willy Schölerm ann) 
kp o des alten Heinecke (Max G e r m a n n), über 
sten Verkörperung von Seiten der Genannten wir 

Uns ^omals so ausführlich geäußert haben, daß wir 
q * i * * * 5 „heute auf wenige Bemerkungen beschränken können. 
Zunächst fnnn bei allen vieren eine größere Vertiefung 

6 sollen konstatirt werden. Die mehrmaligen 
-Aufführungen hierselbst und in den verschiedenen Orten, 
x Welchen die Gesellschaft während
dio Kommers gastirt hat, haben bewirkt, daß denselben 
on Rollen vollkommen in Fleisch und Blut überge- 
^Ugen sind, daß sie ihre Partien nicht spielen, sondern 

ch ber Bühne erleben. Besonders angenehm fällt 
^>e Vervollkommung bei Willy Schölermann und 
^oul Körner auf. Der Redefluß des ersteren ist ein 
sicherer geworden und damit zugleich seinem Grafen 

rast eine größere Natürlichkeit verliehen worden. Um 
^ wirksamer tritt daher die int Charakter des Grafen 
beV ^ende Satyr hervor. Paul Körner bringt 
$h ,en dem chevaleresken den dämonischen Zug in der 
dv>, p des jungen Mühlingk vortrefflich zum Aus- 
sjjJl- Sein Kurt ist in seinem ganzen Wesen be- 
berp*n e- und daher typischer geworden. Seine Rede, 
ebpJJ spöttischer Ton überaus natürlich klingt, ist 
m ausdrucksvoll wie sein Spiel. Kurz, sein Kurt
^-eui, Stück wie aus einem Guß. Ausgefallen ist 
B°^geftern nur eine, nach unserer Meinung falsche 
Dci^ung. Warum sagt der Darsteller: „Einzelne 
bew> behaupten sogar, ich ginge z u weit" statt zu 
Uns le’L 'fleh ginge zu weit"? Das letztere scheint 
h)it ^^chtiger zu sein Von den anderen Rollen waren 
B meisten gespannt auf die Alma von Charlotte 
U(K r g - deren ganzem Wesen eine solche Partie ziem
lich," liegt. Daß diese Darstellerin dieselbe dezenter 
Hock? " würde, als in der vorigen Saison Henny 
Und ' war uns von vornherein selbstverständlich, 
sichtig" ,'0er That ließ, wie der Dichter es auch beab- 
scbulh ihre Alma unter dem Flaum kindlicher Un- 
1öq§ k.ote naive Verdorbenheit nur durchschimmern, 
bathisO^ Figur der Alma zu einer bei weitem sym-

S cheren gestaltete. Im dritten Akt freilich fehlte 
Unt OT Darstellerin die nöthige Kraft der Stimme, 
gestalt ^^lußszene mit Robert so recht lebendig zu 
bpr "• Als Robert Heinecke trat Carl Treptow 
lich rnrtr l'kr in dieser Rolle wiederum vortreff- 
hieyhp- R Sein lebhaftes Temperament kommt ihm 

I^hr zu statten, so zwar daß sein Robert ebenso un



Echt Ljamst-schmye 
Strickmoiteu,

>/, Zollpfund 1,75—2,85—2,75.

Normal-Strickwollen. 
Kameelgarn - Strickwollen. 
Strickwollen nach Professor 

Nr. Jäger.
Nockwollen, 

größtes Farben-Sortiment, prima 
A. A. 8fach ausgesponnen, bestes 
Material, Vs Zollpfund

Persische Wolle,
Zollpfund 1,75.

Zephir-, Gobelin-, Moos-, 
Tauben-, Mohairwollen. 

Th. Jacoby.

Familien-Nachrichten.
Verlobt: Frl. Anna Möller-Mahlau 

mit Curt Meseck-Hohenstein i. Opr.— 
Frl. Hedwig Wagner - Berlin mit 
Georg Andreas-Bromberg. — Frl. 
Hedwig Kretschmann-Königsberg mit 
dem Pfarrer Heinrich Vossius-Kleß- 
oven.

Geboren: Carl Block-Marienburg, T. 
— Otto Behrend-Marienburg, T. — 
Carl Köhn-Danzig, S.

Gestorben: Kaufmann Jacob Wolff- 
Thorn, 83 I. — Restaurateur Andreas 
Dhczeck-Bromberg. — Kgl. Sanitäts
rath und Oberstabsarzt a. D. Dr. 
Gottlieb Emil Müttrich-Königsberg, 
59 I. — Frau Wilhelmine Rockel- 
Lauth, 51 I. — Leopold Stockhaus- 
Benkstein, 80 I.

Glbmger Starrdes-Amt.
Vom 9. Oktober 1890»

Geburten: Regierungs-Baumeister 
Carl Delion, S. — Kaufmann Johann 
Karsten, S. — Schlosser Emil Pinnow, 
S. — Fabrikarbeiter August Witting, 
S. — Händler Hermann Pop all, T.

Aufgebote: Schuhmacher Carl 
Simon Augdt-Bojehnen und Wilhelmine 
Tuttlys-Bojehnen. — Eisendreher Eduard 
Kirsten-Elb. und Johanna Rutkowski- 
Elb. — Fabrikarbeiter Carl Rosenberg- 
Elb. und Anna Weiß-Vierzighufen.

Eheschließungen: Pferdehändler- 
Carl Grütz-Elb. mit Ottilie Bendack-Elb. 
— Kaufmann Emil Guttke-Elb. mit 
Wilhelmine Behring-Elb. — Oeconom 
Hermann Krause-Elb. mit Anna Zepke- 
Elbing.

Sterbefälle: Fabrikarbeiter Gustav 
Schindowski, S. 1 /4 I.

Theater. ® mV.
Die Strohwittwe.

Schwank in 3 Akten von Misch 
und Jacoby.

Sonnabend: Klassiker-Vorstellung:
Maria Stuart

E. R.-V. „Nautilus". 
Sonnabend, den 11. Oktober er., 

Abends 8 Uhr:

in der Bürger-Ressource.
Sonntag, den 12. Oktober er., 

Nachmittags 3 Uhr: 

Abrudern, 
verbunden mit Concert im Bootshause.

Rinderfleck.
Gerhi Reimer.

Nähmaterialie«.
1ÄT Knöpfe, Kleider- und Mantel-Besätze. 

Perlniiitterknöpfe, Schlösser, Agraffen.
Rock- und Tmllen-Garnituren, Gympen, Treffen, Borden. 

Sanimethänder, echte und Patent-Sammete. 
Garmrstoffe in allen modernen Farben.

Hartsjng’s Patent-Rockschweif, 
sämmtliche Futterstoffe, Schweißblätter, Hornfischbein, 

überhaupt Zuthaten zur Schneiderei 
in nur besten Qualitäten und billigsten Preisen empfiehlt 

1. Alter Markt 53.

♦

i

10001s SchwßbanLott
IvVVh Danzig, den 9. O

in Zucker

I der Literatur.

-

i

Montag, den 13. Octbr., fährt O. 
von hier via Kahl-

ALBION 
ungef. 5 Cm. hoch 
Dtzcl.: M. —.75.

18. bis 22. November. 

Zweite große 
Rathe KreapFattme 
KMptgeiv.5chGM.hllr. 
Loose ä 3,30 incl. Porto u. Liste. 

Mcitard Schröder, Bmikg., 
Berlin W. 8, Taubeustr. 20. 

gegründet 18^5.

Ein probates Heilmittel bei allen Magenleiden sind die ächten 
St. Jacobs-Magentropfen. In Flaschen zu 1 und 2 Mark erhältlich im 
Haupt-Depot in Danzig bei Alb. lenmann, Langer Markt 3, en gross 
in den Depots in Dirschau in der Löwenapotheke und in Braunsberg bei 
Apotheker F. Feilsch.

Ein wahrer Schatz 
für dir unglücklichen Opfer der 
LeßZZMMefßSDkTZMA(Onanie) 
und AsZ/eirnerr Ausschweifun- 
gen rft das berühmte Werk:

Vorschriftsmäßige

Post-Packet-Adressen
(mit beliebiger Firma bedruckt) 

1OOO StückfürS,50 M. "WW 
Die Post nimmt ohne Firmen-Druck 

5 Mk.
H. Gaartz’

Buch- und Accidenz-Druckerei, 
Elbing.

Hrtsverein her Kalihmeilöauer.
Sonnabend, den 11. Oktober er., 

Abends 8 Uhr: 

Bersamminng. 
Monatsbericht.

Sonnabend, den 25. Oktober er.: 

SLiftrmgsfest. 
Der Vorstand.

Große Berliner Schueider-Akademic 
mit dem alten Lehrpersonal des verstorbenen Direktor Kühn nach wie vor nur 

Berlin C., Rathes Schloß Nr. 1.
Unentgeltlicher Stellennachweis. Vor Täuschung durch andere Annoncen wird 

gewarnt. Prospekte gratis.

ausgestellt.
Der Herr Kandidat ist Allen, welche sich bisher an 

den politischen Wahlen unseres Kreises detheiligt haben, hin
reichend bekannt.

Wir ersuchen die Wahlmänner dringend, ihr Wahl
recht, ihre Wahlpflicht geltend machen zu wolle».

Elbing, den 10. Oktober 1890.

Aas liberale Mahl-Camitee.

WAGNER
Breite 10 Cm.

Dtzd.Paar: M. 1,25. Dtzd.: M. —.95.

BITS Sloffkragea; NkmZMMM 
und Vorhemdchen

sind, mit Webstoff vollständig überzogen und infolgedessen von Leinenkragen 
nicht zu unterscheiden.

MEFs Stoff^ragen, Manschetten und Vorhenalchen sind 
äusserst haltbar, elegant, billig und durch ihre Leichtigkeit sehr angenehm 
im Tragen.

MEI’s Stoff fragen, Manschetten und Vorhemdehen wer
den nach dem Gebrauch einfach weggeworfen; man trägt also immer neue, 
tadellos passende Kragen, Manschetten und Vorhemdehen.

Beliebte Fa?ons.

U COSTALIA 
Va conisch gesehn. Ki’agen, 

ausseroidentl. schön u. 
fä?bequem a. Halse sitzend.

Umschlag
7 *|a Cm. breit. FRANKLIN

4 Cm. hoch. 
Dtzd.: M. —.65.

Fab^üc-Lager* von SRSEY's Stofffkragen in
bei: Otto Kaufmann, Brückstrasse 12 — Hugo

RAmKNM Ger lach, Heil. Geiststr. 22 — A. Kludtge, Wasser
strasse 4 — Thielheim & Korsch, Wassersfrasse — F. Riemann, 
Alter Markt — 51. A. I Ingen, Alter Markt — Hertha Kroschinsky 
E’r. Holland bei: Paul Schlegel und C. Teschner 

oder direct vom We^sand-Caeschäft ßRDZ? St EdlEch, 
Leipzig-Plagwltz.

o
GOETHE 

(durchweg gedoppelt) 
ungefähr 5 Cm hoch

Dtzd.: M. —.95.

Professor Dr. Ueber*
iW erven-JElixir.^^ 

Unübertroffen gegen Nervenleiden als: Schwäche- 
tz.^znstände,Kopflciden, Herzklopfen, Angstgefühle,Muth- 

^<losigkeit, Appetitlosigkeit, Verdauungs- und andere Be- 
L<schwerden 2C. Näheres in dem jeder Fl. beiliegenden Prospekt.^ 

Kerven-Elixir ist kein Geheimmittel, die Bestandtheile a. jed. Flasche angegeben.
Ou haben in fast allen Apoth. in Fl. ä. 3 Mk., 5 Mk. u. 9 Mk., Probest. 11/2 N 

H Das Buch »Krankentrost" sende gratis und franco an jede Adresse. Man 6e! 
dasselbe per Postkarte entweder direkt oder bei einem der endstehenden Depositeure.

uäMmi-Spindborden, Decken, 
Aufleger, Wandschoner, 

Wachs-, Linoleum- und Cocos- 
Läuser und Matten, 

Ledertuche, Rouleauxstoffe, 
wasserdicht, sehr billig.

Ericb IHfiUer,
Gummi- und technische Waaren.

Husten- und Lungenleidende ver
danken ihreRettuug meiner weltberühmten 
Aäaericaü oooghiag eure.

Husten und Auswurf hören nach 
wenigen Tagen schon auf. Tausenden 
wurde damit bereits geholfen. Katarrh, 
Heiserkeit, Verschleimung und Kratzen 
im Halse rc. hebt es sofort auf.

Preis pro Flasche M. 2,50, 3 Flaschen 
M. 6 per Nachmahme oder gegen vor
herige Einsendung des Betrages. Un
bemittelte erhalten gegen Bescheinigung 
der Ortsbehörde oder eines Pfarrers 
das Präparat zum halben Preis.

Prospecte gratis und franco. 
General-Depot:

©scar iLutze, Berlin C. 22.

Die Leihbibliothek
empf. d. geehrten Publikum Elbings und zum dortigen Jahrmarkt. Rückfahrt 
der Umgegend die neuesten Erzeugnisse Tolkemit denselben Weg zurück Nai

ihm".

Die Landtagswahl findet am 
Donnerstag, den 16» Oktober er., 
in Marienburg statt.

Als Kondidot ist seitens der Vertranenswäimkr-Ver- 
fammhmg

Hm

KkkMNjMchuug.
Wir machen auf die im 39. Stück 

unseres Amtsblatts enthaltene Bekannt
machung der Haupt-Verwaltung der 
Staatsschulden vom 3. d. M. betreffend 
die Berloosung der 3x/ä 0/?tigen Staats
schuldscheine von 1842 mit dem Bemer
ken aufmerksam, daß Verzeichnisse von 
den Nummern der gezogenen Schuld- 
verschreibungeu bei der hiesigen Regie- 
rungs-Hauptkasse, bei dem Königlichen 
Haüpt-Zollamt hierselbst, bei den König- 
llchen Haupt-Steuerämtern zu Elbing 
und Pr. Stargard, bei, sämmtlichen 
Königlichen Kreiskassen, bei den König
lichen Steuerämtern zu Dirschau und 
Schöneck, ferner bei sämmtlichen König- 
lichen Landrathsämtern, bei sämmtlichen 
Magistraten, bei den städtischen Kämmerei
kassen und in den Geschäftsräumen der 
der hiesigen Königlichen Polizeidirektion 
zur Einsicht offen liegen.

Die Besitzer gekündigter Schuldver
schreibungen verlieren, wenn sie die Ein
lösung der letzteren zu dem bestimmten 
Zeitpunkte unterlassen, von da ab die 
Zinsen des Kapitals und müssen es sich 
bei späterer Einlösung gefallen lassen, 
daß ihnen der Betrag der auf die feh
lenden Zinsscheine zurUngebühr erhobenen 
Zinsen von dem Kapitalbetrage abge
zogen wird.

Danzig, den 22. September 1890. 

Königliche Regiernng. 
Bnhlers.

Der 

WtOcha-FchlM 

Winternnsgabe 1890)91, 
nebst Postauschlüffen ist zu haben 
(pro Exempl. 1O Pf.) in der 
Expev. der Altpvo Ztg.

W* Stellenfuchende jeden 
Berufs Placirt schnell Reuters 
Baereau in Dresden, Maxstraße 
Nr. 6.

PaUeske
zu Tiegenhof

A.8ciimidthachf, Elbing, Fleischerstr. 7 berg Moraens G Ahr nach Tolkemit 
" • “ ™ ‘ " I ■; ; t üon

enselben Weg zurück Nachm.
3 Uhr. Paul Frier».

Msrieuburgev
erre.

Oktober.
Im Stadtverordnetensaale des hie

sigen Rathhauses begann heute die 
Ziehung der Marieuburger ^Lchlvßbau- 
Lotterie. Es wurden 1000 Loose ge
zogen, unter denen sich nachstehende (ge
winne befanden:

1 Gewinn 
212034.

1 Gewinn
308588.

1 Gewinn 
222571.

1 Gewinn 
256924.

4 Gewinne 
16706 31399 226419 317745.

15 Gewinne von 600 M. auf 
8889 19509 38817 69410 75350 
117078 133224 205932 252278 257254 
295519 296756 320229 320635 329059.

25 Gewinne von 300 M. auf 
631 8232 21664 30009 45238 58600 
66305 70370 74658 94304 94689 
121467 124324 128127 145567 207289 
219433 240407 249593 254353 271244 
305378 315919 321437 347252.

61 Gewinne von 150 M. auf Nr. 
559 8485 15329 16744 34355 38975 
39711 4114'3' 48551 61284 629W 
65939 66601 69161 70003 74699 
77522 83307 89172 94654 98149 
98480 109355 112998 119898 127929 
159036 164695 174267 183172 19110* 
191968 197418 197802 215557 221599 
228696 233084 233887 238890 24527 < 
247253 258936 263724 266791 267231 
267545 272547 279444 280811 2818J^ 
293081 299824 301670 316032 316509 
316630 316723320748 324617 349130-

HP Anchovis, Ig 
in Gläsern, 

ruff. Sardinen, 
in Gläsern, 

Kredsschwänze, Krebsdntter, 
Hummern, feinste, 

Göufelcbcr-«. Wildpretpastcte» 
rc. re.

hält empfohlen
Saslav Serrmann Preass.

Mrsh
sanft jedes Quantum die Papierfabrik

Berliner Chanflce 5.

80 Allst. Wt 27 Abbild.
3 Mark. Lese es HLer, bet an 
den schrecklichen Folgen dieses 
Lasters leidet, seine aufrichügm 
Belehrungen retten jährlich Tau
sende vom sichern Tode. Zu 
veziehM durch das Berlags- 
Magazin in Leipzig, Neumarkt 
Nr. 34, sowie, durch jede Buch
handlung.

Gute Iflaumtn, billig!
Tnrk. Pfiamenmns, 
saure getr. Kirschen, 
Kirschkreide in Zucker, 
Schnitt- und Ringäpfel, 
Pfirsische 
Aprikosen 
Reineclauden 
Pfiaumen 
Stachelbeeren 
Preißelbeeren 
Johannisbeer-Gelee empfiehlt 

Adolf Kellner Nachf.

Atelier I. küBSll. Zalmersatz etc
Specialität:

Plombiren und Patent 
federgebisse.

Sprechstunden von 9 bis 6.

C. Klebbe,
Inn. Mühlendamm Nr. 20|21.

Mannesschwäche
heilt gründlich und andauernd 

Pros. M Br. Bison 
Wie« IX.,

Auch brieflich. -w
Daselbst ist zu haben das Werk: 

„Oie mänaMlichesi 
SchwäeSBeBustäE3<lle, Gieren 
Ursachen und Heilung.66 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm.

incl. Frankatur.

LINCOLN B S Uraschl. 5 Cm. br.
Dtzd.: M. —.65.

SCHILLER 
(durchweg gedoppelt) 

ungefähr 4*j3 Cm. hoch. 
Dtzd.: M. —.90.

HERZOG
Umschlag 73 4

Cm. breit,
Dtzd.: M. —95.

Nr-

von 30000 M. auf Nr.

von 15000 M. auf Nr.

von 6000 M. auf Nr.

von 3000 M. auf Nr.

von 1500 M. auf Nr.
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Maße ptr
■

Die einzige große Modenzeitung, welche alle 8 Tage erscheint, ist

/

Lünen a. a. uppe

Tuchen, Satins, Buxkins, an Jedermann

zu enorm billigen SZzi QTOS-IPz'&isGIl

Nr. 337.Nr. 237.

NcichhMMk TMieiizeitiinx für Modc und. Handarbeit.
Abomrementspreis vierteljährlich S'/2 Mark.

Bazar ist tonangebend nnd bringt Mode, Handarbeiten, 
Uolorirte Stahffiichbilder, Schnittmnfter in natürlicher Größe. 

Romane nnd Novellen. Prachtvolle Jlluftrationen.

802
772
820
354--- -- ----- - - - — . - — »wvvv 4.VI yii r)V> y . —. . - , M
1S7090 116 238 641 707 70 811 23 [1501 84 [150] 90 957 1**029 175 
206 48 96 34b 74 549 97 671 974 1*9005 259 308 417 76 82 686 70 86 
7oo ov Vbö 16

Unstreitig vorteilhafteste Bezugsquelle für Wiederverkäufen

Niederlage ’ geschliffener
Silberstahl-Rasirmesser.

Ä* C. F. Lehmann, Krückstr. Dr. 22.

772 975 0 5005 [150] 8 28 81 102 51 213 64 56 340 446 613 38 603 17 
? Ä l3^01 15 72 90 06130 73 93 209 321 34 603 916 »7002 
10 13 [100] 14 355 57 416 630 945 08119 50 75 200 76 552 662 [100] 
762 74 847 927 44 50 »» 91 132 209 354 643 724 UUUJ
„„„ 100215 31 58 431 36 37 598 739 79 887 1 01009 129 38 539 51 77

I/POJ <33 943 71 102037 84 286 393 407 15 29 523 90 629 52 776 
88 84<> 103292 408 [1001 84 524 62 643 48 87 750 74 1 04036 66 181 
1100] 29u 390 504 28 78 646 873 943 46 105028 215 56 372 418 22 41 
95 538 98 I5OOOJ 661 87 723 33 53 822 106002 106 35 342 [100] 507 
49 83 969 <2 107156 65 207 556 61 87 622 709 19 93 907 66 73 108012 
N 321 431 839 61 930 89 94 [150] 100007 117 295 400 1100] 60312 27 
Ö2 oaU Oo VO< I loUJ 62
rr-nll01^ 202 29 396 595 659 929 111055 168 252 79 325 406 79
7o2 <6 [1001 112129 214 382 467 625 718 63 809 113048 175 270 
1300] 95 202 85 419 70 511 13 26 30 47 90 647 701 25 30 38 49 966 87 
114005 221 49 84 309 84 409 695 115087 343 55 99 758 [100] 61 97 
969 116042 62 206 59 363 [150] 446 71 567 88 784 913 117102 22 
34 1100] 229 41 82 410 40 950 99 118031 62 74 79 171 353 59 63 82 
857670 784 98 110018 103 230 1100] 35 347 68 400 47

120009 21 43 247 59 465 552 629 715 85 89198 910 [100] 89 121023 
127 325 94 476 644 94 833 42 45 81 122007 102 383 474 81 95 576 
697 802 73 123194 209 49 [200] 652 746 982 124012 64 65 113 
19 91 225 323 24 36 639 848 948 125056 88 175 97 214 598 632 [2001 
8c <83 [100] 819 70 926 [100] 126244 78 371 429 30 [100] 83 515 38
72 629 803 18 127013 131 38 438 662 77 750 957 12*092 135 349 
4<8 508 16 739 [200] 41 64 822 76 129384 578 98 752 817 973

130000 54 289 397 412 693 747 93 881 986 131018 98 427 508 23 
326O8 24 25 8o7 96 907 82 132061 168 77 1150] 92 589 [200] 638 39 
E 937 bl 133116 63 299 305 471 572 767 91 983 1 3 4076 88 143
328 74 41» 529 011 737 898 135176 204 11 39 97 407 49 569 631 899 
911 100412 28 51 643 81 702 58 951 13 7281 366 438 63 [100] 72
76 93 649 <08 91 804 22 36 37 80 972 95 13*006 127 86 1100] 206 45
308 421 60 506 ,100] 40 61 90 1 30010 16 61 112 74 298 510 728 849

140266 76 398 597 608 748 805 7 90 141037 92 168 204 59 88 
91 [200] 92 385 570 670 946 84 94 1 42030 111 395 476 606 12 87 
730 59 61 827 93.' 55 59 1 4 304154 117 234 822 40 74 81 906 1 44111 
82 247 59 432 54 79 532 624 55 823 145087 424 537 611 823 76 905
91 140092 148 213 56 361 405 [100] 40 519 66 621 790 95 819 962 [1001 
147115 81 207 475 527 35 727 59 60 75 919 14*023 88 157 219 380 
438 517 660 843 1 49012 209 82 345 584 91 894 908 56

150033 93 133 36 67 85 217 48 378 90 [100] 407 28 43 97 681 89 
789 813 934 82 151119 67 375 528 40 86 637 722 76 877 93 9°S in 
152027 387 597 684 90 9 1 153006 144 216 73 442 585 724 31 ßß 
154037 173 282 90 98 314 449 584 740 807 919 50 155312 71 423
530 65 81 620 847 80 943 156132 64 249 88 [150] 411 28 40 11001 514 
45 96 610 58 78 761 889 921 33 53 64 93 157022 108 10 47 206 15 lß 
317 63 811 53 939 15*066 88 101 56 238 471 545 73 605 10 43 715 
816 28 54 6'J [150] 150092 237 402 68 684 840 923

100069 147 217 379 80 444 553 601 728 36 805 8 26 161052 245 
61 75 389 [100] 499 520 91 925 [100] 77 l««058 172 208 60 396 601
84 1103] <35 878 [1001 985 1 <13101 98 210 65 76 333 95 98 414 51 554 
610 43 78 992 1 <>4018 [100] 104 [100] 55 295 426 509 24 926 78
165065 80 121 49 64 341 65 68 7.8 474 946 1 6 6051 131 51 93 266 536 
55 804 913 1 6 7000 [200] 91 182 333 567 646 98 785 823 82 940
10*068 188 99 270 305 416 5<0 749 811 19 16»192 241 57 94 374

1700)1 353 57 461 665 98 1 71106 12 14 [150] 221 300 78 684 831 
32 48 9,3 52 79 98 1 7:4030 47 76 457 764 1 73075 92 276 91 468
86 [150] 530 703 805 41 78 98 1 74010 46 256 435 652 781 810 86 945 
I 75044 [200] 80 200 43 91 412 515 35 62 655 68 938 1 7 6012 40 96
[100] 149 300 53 66. 722 970 94 177091 210 97 405 62 63 537 717 62
77 17*066 432 50 556 672 766 835 39 [8000]60 91 915 170068 20370 318 63 86 543 654 86 814 37 71 976 00 zud

1*0054 214 19 93 449 625 87 874 76 913 38 1 81 039 173 99 298 
423 1100] 98 543 [100] 721 58 853 1*2029 325 492 515 92 689 
L1001 846 1150J 957 1*3007 27 77 98 228 347 491 686 605 68 707 
910 1*4 O.jl 67 109 64 447 614 [100] 656 940 1*5094 197 256

. 619 [100] 72 727 72 889___ 1*0060 267 341 90 496 842 903 79

N. Meyer jr.
versendet sofort das

»■

& Ziehung der 1. Klasse 183. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung Dom 8. Oktober 1890, Bormittags.

Blut bt< Gewinne über 00 SDtart sind Den betreiienbeo Nummer»
in Parenthese deigefngc- 

(Ohne Gewähr.)
18 83 !75 469 72 76 613 20 21 56 615 41 55 865 92 1047 54 129 

M 93 244 394 400 87 616 719 89 981 2161 203 361 500 607 792 800 
915 3003 37 175 229 362 513 [200] 655 927 4191 224 77 310 43 73 83 
423 78 <H 1 89 806 29 [100] 69 962 5- 69 99 130 201 454 869 915 22 
6006 101 [100] 236 48 476 88 574 750 884 7313 [100] 18 20 413 18 38 
941 »°62 225 418 99 662 83 93 724 914 »186 96 411 60) 32 59 [100] 
ov izy 37 45

1OQ96 274 337 42 89 480 [200] 81 550 93 704 10 11 80 99 904 11058 
147 91 80 315 407 552 [100] 645 734 1100] 86 [150] 917 28 12020
59 1001 215 353 752 917 13014 265 650 [1001 724 [100] 93 870 14146 
<3 303 6 503 651 8-0 15054 61 [200] 94 123 218 19 [100] 40 421 67 
578 92 650 844 58 924 25 10048 146 77 207 92 550 809 18 99 913 25 
<^057 313 405 44 73 580 704 93 901 65 67 1*100 693 787 [100] 88 
931 10003 102 230 426 [100] 543 671 [150]

»°081 215 318 529 [1001 623 69 743 856 943 «1000 99 156 236 63 
317 674 75 869 944 53 «2001 130 243 431 79 552 808 30 62 95 953 
»-"22 42° 26 53 83 99 633 39 [150] 46 58 76 97 7.1 83 817 «4183 93

304 430 49 1100] 71 941 «5181 281 [150] 667 705 [100] «0447 500 
20 69 624 97 87i> 71 «7079 147 230 46 382 411 18 863 «8112 14 83
95 204 344 496 514 711 827 91 922 55 «»122 32 49 73 78 234 3 .6 405 
586 634 61 728 78

30333 40 61 [100] 401 502 14 678 707 18 49 835 [100] 961 31034
36 332 409 688 838 924 3«096 106 [100] 215 318 498 625 710 38 870
74 [100] 85 963 33102 28 248 302 475 577 822 87 967 84 34017 34 
122 !100] 28 [100] 35 227 305 76 453 533 [150] 645 63 73 758 942 71 99 
85009 72 78 195 366 67 831 900 48 90 [150] 36031 57 93 96 154 422 
528 834 943 37124 580 955 3*091 165 314 499 595 877 926 73 3»Ü41 
71 236 60 324 34 418 66 536 [200] 763

40126 400 24 95 797 820 41029 61 128 218 321 447 67 70 761
f»-'48 81. 469 550 h97 941 43273 .363 426 97 891 952 44059 154 238 
488 527 659 71 45155 290 401 71 627 727 65 877 4 6036 143 .304 514
24 64 <4 897 921 [100] 47070 110 63 286 345 [100] 616 742 93 874 915 
58 [100] 4*034 [100] 39J 97 453 622 80 833 70 4»131 524 600 38

50010 26 86 118 774 886 908 92 51137 63 208 42 78 84 491 510 
56 715 38 5«098 140 243 [100] 87 304 444 84 620 40 53 89 [150] 724 
921 75 5 3038 153 58 272 92 93 377 616 732 50 52 962 70 83 5 40.6
94 207 15 92 [300] 431 88 652 818 21 63 [1501 913 73 55000 44 67 77
93 112 18 3< 82 85 252 62 510 676 978 5 6045 299 305 53 470 545 52 
90 636 803 43 95 57085 165 218 395 550 722 25 832 946 5*195 2<i3
25 641 46 850 9j2 50033 36 [2001 353 58 406 501 71 652 70 [109] 97
721 37 [1OOJ 40 67

60010 2', 176 268 357 78 452 53 590 766 868 69 61111 51 99 337 
431 87 543 64 90 698 742 970 6«003 9 34 5 < 94 134 319 59 444 514 
[150] 69 616 31 [500] 48 85 898 925 87 63040 59 101 14 37 86 [100] 347 
403 1100] 83 556 674 932 64041 257 524 77 7 43 [1001 882 6 5090 185
96 218 29 377 87 9o 415 502 638 1200] 40 49 747 864 997 66 >86 98 114 
43 45 630 48 91 92 739 1200] 670.9 173 271 427 75 514 81 87 684 87 
705 21 29 6*121 78 311 429 679 71. 26 992 99 60007 15 65 113 281
95 [100] 604 2> 704 13 909 10

5'0021 113 40 64 291 325 412 83 802 16 81 984 71098 236 51 324 
[100] 436 587 701 837 911 31 7«026 30 69 137 229 305 35 72 672 73 
742 70 871 912 44 56 73204 [150, 87 544 613 922 74006 29 196 253 
1150] 671 869 923 75180 213 46 56 98 524 33 622 69 914 37 76003 6 
24 247 79 340 94 413 82 95 938 1100] 77008 82 87 174 359 79 80 419 
690 879 902 23 7*369 537 70 604 787 856 78 70123 [150] 57 59 292 
365 495 507 636 69 85 838 59 917

*0017 19 301 650 99 772 *1032 354 55 66 428 [100] 66 534 92 661
75 778 820 64 *«050 118 205 76 326 829 969 *3021 164 363 91 685
713 33 827 80 93 951 74 *4057 113 272 492 557 782 835 77 *5254 
335 41 553 670 745 859 56 971 86 1 0 68 217 100] 61 69 305 [1501 36 
42 625 857 *7037 151 74 245 93 342 71 442 616 760 71 810 *»022
[100] 271 338 47 57 86 [300] 425 1200] 5 6 645 736 54 833 76 932 [100] 
*»051 67 131 42 277 403 22 621 80> 98 914 65

»0076 4u6 26 556 627 707 825 [100j 50 906 »1008 162 270 349 77 
472 879 924 »«162 76 208 417 562 835 96 »»»81 86 132 73 89 91 
272 So? 499 579 722 99 905 »4005 172 81 327 9J [150] 478 501 684

Kammgarnen, Cheviots, 

Regenmäntel-, 
WestenLodenstoffen etc.

schönste, reichhaltigste 
Mustersortiment von:

_ |p/*l Att Mflee wird umgehend ganz portofrei unter Nachnahme oder gegen 
ucuco ivistöö vorherige Einsendung des Betrages zugesandt.
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!»oose nur 3 K Gr.

WW" Keine Ziels iing^verlegeing;
Genehmigt durch Allerhöchste Ordre für den grmZen Umfang der Preustifchsu Monarchie.

IV. Weseler Kirelienban- Ziehung am 6. Novbr. d. I.
I <1 - L o 41 <- r i e. Ä 40,000 9)7., 10.000 M., 3000 M. rc.

und 30 Pf. für Porto und

Haus". Gärtnerei und Briefmappe, sodann 
viele künstlerisch ausgeführte Illustrationen und 
an Moden u. Handarbeiten Folgendes: jährlich 
über 75 Artikel mit über 8(1) Abbildungen,

ist die JllustrirLe 
Franen-Zeitrurg 
Dieselbe bringt in jährlich 
24 Doppelheften 24 Moden- 
und Unterhaltungs Nummern 
mit Beiblättern, in reizvollen 
farbigen Umschlägen. Die 
Moden-Nummern sind der 
„Modenwelt" gleich, ro.lche 
mit ihrenl Inhalte von jähr
lich über 2UC0 Abbildungen 
sammt Text weitaus mehr bie- 
anderesModenblatt. Jährlich

14 Beilagen geben an Schnittmustern zur 
Selbstanfertigung der Garderobe für Damen 
und Kinder rote der Leibwäsche überhaupt ge
nügend für den ausgedehntesten Bedarf.
Der Unterhaltungstheil bringt außer Novellen, 
einem vielseitigen Feuill ton und Briefen über 
das gesellschaftliche Leben in den Großstädten 
und Bädern regelmäßige Mitthe hingen aus 
der Frauenwelt, Kunstgewerbliches „Für's

12 große farbige Modenbilder, farbige 
Musterblätter für künstlerische Handarbeiten 
und 8 Extrablätter mit vielen Illustrationen, 
so daß die Zahl der letzteren an 30( 0 jährlich 
hinanreicht. Kein anderes illustrirtes Blatt 
überhaupt, innerhalb oder außerhalb Deutsch
lands, kann nur entfernt dieie Zahl aufweisen; 
dabei beträgt der vierteljährliche Abonnements
preis nur 2 M. 5.0 Pf. Einzelne Hefte kosten 
50 Pf. resp. 30 Kr. - Die „Große Aus
gabe mit allen Kupfern" bringt außerdem jährt, 
noch große farbige Modenbilder, also 
jährt 04 besondere Beigaben, und kostet viertel
jährlich 4 M. 25 Pf. xin Oesterreich-Ungarn 
nach Cours).

Abonnements werden jederzeit angenommen 
Bei allen Buchhandlungen und Postanstalten. — 
Probenummern gratis und franco durch die 
Expedition, Berlin W, Potsdamer Straße 38, 
Wien I, Operngasse 3.

D

tet, als irgend ein

Soeben beginnt zu erscheinen:

 

Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig u. Wien. «

uerj. Änweis. zur Rettung von Trunksucht, mit 
auch ohne Vorwissen M, FalfceBabejrgs Berlin. 
Dresdener-Straße 78. — Viele Hunderte auch 
gerichtl. gepr. Dankschr., sowie eidl. erhärtete Zeugn.

 

dritte, neubearbeitete Auflage
von Pros. Pechuel-Loesche, Dr. W Haacke, Pros.

W, Marshall und Pros. E. L. Taschenberg, 
mit über igoo Abbild, im Text, 9 Karten, 180 Tafeln in Holz

schnitt u. Chromodruck von IV. Kuhnert, Fr. Specht u. a.
130 Lieferungen zu je 1 M. = 10 Halbfranzbände zu je 15 M.

i ,th AM» 1 W

sz

2. Ziehung der 1. Klasse 183. Königl. Preuß. Lotterie.

39007 [200] 12 154 357 524 64

612 33 [200] 98 818

245 71 312 432 512 
<>3069 118 [100] 332

Ziehung vom 8. Oktober 1890, Nachmittag«, 
stur dir Gewinne über 60 Mark sind den betrrrfendea Siummeca 

tu Parentheie beigefügt.
(Ohne Gewähr.)

44 216 614 754 [100] 97 801 5 42 61 1000 4 377 513 823 908 
[150] 2122 70 416 579 92 616 27 [150] 47 67 70

39
-  3079 120 56 97 319 

708 816 [100] 925 4112 25 47 74 285 483 516 70 823 915 5152 257 65 
325 84 411 89 728 [150] 34 80 96 826 902 14 [100] 83 6047 66 68 229 
61 331 82 86 686 732 815 74 7099 115 292 402 567 627 65 752 856 78 
8009 93 202 74 486 504 675 962 [150] 81 9109 216 481 501695 789 921 69

10180 81 229 387 450 535 92 992 11016 48 72 81 88 117 76 331 
[100] 33 606 40 726 81 826 46 949 96 18035 54 216 306 7 47 71 91 
400 [100] 24 35 711 [100] 13024 425 595 678 740 864 14180 83 385
462 515 859 [100] 922 1 5084 134 222 36 39 63 [100] 317 24 69 413
528 673 754 981 16041 162 [100] 93 255 331 76 80 430 516 44 627
[100] 31 713 988 17047 61 81 506 76 727 73 808 26 18025 331 460
702 855 [1500] 19103 335 967 70

20063 69 [100] 305 518 [200] 69 656 [100] 702 [100] 48 930 65 
*1016 147 [100] 234 339 485 653 82 785 874 974 22082 256 549 779 
865 73 80 937 47 93 23234 74 309 600 11 78 807 24188 294 334 450 
555 802 25222 39 411 41 614 31 740 806 21 33 [100] 931 26058 60 
67 280 392 565 651 783 867 987 2 7057 150 80 358 60 482 564 745 824 
943 98 2 8009 407 8 727 77 846 67 956 2 9209 82 313 41 [3000] 78 
555 71 [1061 666 84 [100] 827 31 43 995

30003 128 83 90 226 330 431 530 76 659 84 85 758 [100] 80 921 22 
51 52 31104 42 286 417 650 817 [100] 65 74 95 3 2216 349 87 481 510 
969 83 3 3042 48 287 571 95 621 60 865 982 3 4046 137 92 313 33 96 
97 418 40 529 723 52 991 35024 121 [100] 283 707 840 [100] 36022
44 [100] 90 101 3 348 572 749 841 48 960 71 37091 263 349 59 719 806 
905 3 8018 215 21 421 560 884 923 39007 [200] 12 154 357 524 64 
648 49 65 816 960

40071 187 [100] 91 216 75 804 50 41088 113 21 49 300 679 851 68
966 42249 300 471 534 755 64 910 [100] 28 97 43064 129 38 59 94
277 380 4'5 660 942 75 44102 [2001 300 69 520 47 606 23 [300] 29
31 718 30 86 891 944 [100] 94 [150] 45127 270 419 28 530 787 46173 
371 455 61 595 798 4 7008 272 437 518 4 8324 415 [1001 34 645 756 
88 892 978 49162 261 81 354 [100] 410 601 98 826 900 68 74

50119 56 212 89 346 709 62 824 51012 156 245 63 471 514 65 624 
90 828 91 906 39 5*042 334 36 85 507 605 54 93 730 46 57 78 53071 
152 291 344 60 73 414 600 83 849 72 954 54030 [100] 214 58 365 [200] 
493 678 710 50 83 55129 35 1150] 83 93 204 40 95 314 459 67 96 552 
669 756 825 72 922 54 84 50009 23 37 226 554 59 824 57023 43 60 
71 75 144 229 68 370 99 663 790 870 [100] 912 73 [100] 58085 182 297 
540 708 28 921 59014 37 177 233 331 484 526  
49 [200]

00227 83 388 457 539 627 923 35 61017 27
967 6*111 201 346 487 766 [100] 75 875 [2001 
402 23 38 704 849 52 964 99 64045 111 52 305 443 58 542 59 684 965 
65032 149 222 87 [1001 624 702 833 979 96 66034 64 197 510 661 717 
90 957 67481 91 665 789 95 68150 57 210 508 46 607 61 64 87 715 98 
867 [100] 911 63 6V 390 421 579 608 [1001 79 814 76 91 936 [1501 38

70233 382 435 509 716 33 827 69 71089 145 [500] 218 315 445
675 91 885 945 82 91 7*056 162 276 327 438 536 696 767 867 957
73016 75 80 148 61 64 366 72 92 601 85 91 751 74136 268 342 425 26
84 505 33 49 61 74 76 651 728 99 880 81 75025 82 145 302 32 506 7 
94 648 777 812 920 31 7 0115 217 22 68 307 613 ■1500. 805 995 77015 
61 117 437 533 51 783 829 67 78074 122 94 238 355 65 419 637 [300] 
53 995 [150] 70215 29 455 629 87 730 38 71 95 852

80465 507 57 639 817 22 81065 245 92 347 410 97 581 660 826 
29 58 60 96 8*013 32 34 197 210 27 68 70 308 629 835 77 83011 28 
68 259 74 83 361 514 52 [150] 57 634 768 77 844 [150] 938 60 864046 
99 124 87 89 239 377 506 704 854 »5052 111 42 426 72 592 747 852 
80084 122 59 209 45 352 500 32 818 91 996 99 87008 138 284 89- 360 
411 673 721 836 904 13 8 8072 152 231 405 43 632 89024 35 140 446 
781 849

90149 [150] 228 88 329 563 81 [100] 97 810 915 22 91002 115 25 
76 393 99 558 672 776 814 995 9*131 227 326 71 99 520 709 41 61 
830 45 72 94 93062 77 292 435 80 536 80 616 58 713 15 992 94029
85 564 612 42 735 844 944 51 9 5 262 463 606 702 7 955 9 6080 315 
22 36 68 410 541 61 87 612 768 917 44 97067 [100] 210 50 421 52 86

607 15 61 774 79 98000 55 222 317 30 658 792 99195 287 310 19 35 
48 77 [1001 619 52 94 705 36 886 957 [100] 71 83 84 91

1000.4 76 80 90 170 228 48 75 324 86 92 713 860 90 953 101243 
330 39 633 . 54 906 86 10*000 305 33 77 950 SO 103128 244 344 
7s 407 58 507 641 60 78 859 [200] 74 925 41 104073 287 449 520 866 
[100] 105170 -2 358 547 74 773 89 920 33 100159 78 349 66 428 5s8 
6 1 712 821 90 107052 160 214 54 334 407 663 86 718 46 817 94
108071 1.80 338 84 568 645 63 707 820 66 1 09103 463 90 92 500 600 
41 720 95 953 64

110037 88 89 1'3 30 471 535 721 90 844 66 938 111015 71
[100] 110 42 264 93 402 10 [100] 73 509 773 817 [100] 53 930 96 [200] 
11*095 [100] 281 316 471 80 507 43 [100] 113125 374 568 665 78 86 
707 [100] 835 114154 88 234 43 54 87 339 52 522 29 43 687 867 99 
115002 16 24 57 115 211 67 71 366 73 457 69 83 503 5 21 27 644 817 
44 116111 [1001 203 5 49 467 60) 725 805 17 93 940 59 73 117051 
94 140 [1501 42 476 522 31 618 [1501 794 118047 122 50 251 84 319
66 91 430 35 56 74 571 790 116182 266 302 38 426 507 36 [100] 62 
[100] 78 636 747 853 941 78 [100] 92

1*0033 39 133 227 32 46 432 55 639 740 67 95 810 42 71 930 
1*1033 123 [100] 50 322 454 591 651 736 39 800 39 925 1**004 38 
382 97 492 573 96 788 892 1*3043 122 232 456 696 876 1*4140 213
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